 Beranttuortliche 
Redakteure. 


Für den politiſchen Theil: 
6. Fontane, 
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. Hachfeld, 
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Inſeratentheil: 
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Achunbntunzinftt Jahrgang. 


Die „Pofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
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Die Handelsverträge. 


Seit Monaten vergeht kaum ein Tag, an welchem man 
nicht in den öffentlichen Blättern über Handelsverträge lieſt, 
welche der Reichskanzler mit einigen europäiſchen Staaten an⸗ 
geknüpft hat, um dem übertriebenen Schutzzollſyſtem der Bis⸗ 
marckſchen Aera die Spitze abzubrechen. Langſam, entſetzlich 
langſar ſchleppen ſich die ae ungen hin und zwar nicht 

t, ſeitdem man auch mit der 9 
—— hat zu e ſondern ſchon damals, als es ſich 
nur noch um Verträge zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land handelte, nahmen die gegenseitigen Berathungen weit mehr 
Zeit in Anſpruch, als man es ſich von beiden Seiten hatte 
träumen laſſen. Neulich hat nun der Reichskanzler erft weit- 
gehenderen Erwartungen, welche die Freunde einer freieren 
Handelspolitik, d. h. die weitaus größte Zahl der Deutſchen, 
an ſeine Handelsvertragsverhandlungen geknüpft hatten in 
Osnabrück einen kräftigen Dämpfer aufgesetzt in einer Ride, 
welche er auf der dortigen Georgs⸗Marienhütte in Erwiderung 
auf eine Anſprache des Generaldirektors dieſes Werkes gehalten 
hat, eines Dämpfers, deſſen es für uns allerdings nicht erſt 
bedurfte, da wir uns z. B. jo ſehr wir an ſich die wenigſtens 
theilweife Rückkehr zu gefunden handelspolitiſchen Prinzipien 
begrüßen, von einer Herabſetzung der Getreidezölle noch nicht 
einmal auf den Stand, den ſie vor dem Jahre 1887 einge⸗ 
nommen haben, durchaus nicht befriedigt erklären können. 
Man ſteckt eben immer noch zu sehr in der Handelspolitik 
Bismarcks und hat ſich bei dem Eintreten in die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen von den Ideen, wie ſie unter ihm maßge⸗ 
bend waren, noch ſo ſehr leiten laſſen, daß der Fortſchritt 
eben nur ein recht geringer iſt. Trotz alledem muß man aber 
immer noch froh ſein, daß wenigſtens der Weg zu einer 

ünſtigeren Behandlung des Waarenaustauſches zwiſchen den 
Letreſſenden Völkern, als es in den letzten Jahren üblich war, 
angebahnt wird, und wenn man nur erſt wieder die Tarifver⸗ 
träge eingeführt haben wird, d. h. Verträge, welche die ein⸗ 
zelnen Staaten verpflichten, beſtimmte Artikel zollfrei in ihr 
Land eingehen zu laſſen oder doch keinen Zollſatz feſtzuſetzen, 
welcher einen gewiſſen Höchſtbetrag überſchreitet, womit ein 
treffliches Bindemittel zwiſchen den einzelnen Staaten geſchaffen 
ift, fo wird man ſich wohl auch zum zweiten Mal ſchwerlich 
entſchließen, mit einem ſolchen Syſtem von Verträgen, wie es 
bis zum Jahre 1879 beſtand, zu brechen. Das aber dürfte 
mit Freuden zu ban jein angeſichts der ſchutzzöllneriſchen 
Hochfluth, welche mit dem Syſtem Bismarck noch bis zuletzt 
unzertrennlich verbunden war und welche ſomit die handels⸗ 
politiſche Situation jo vollſtundig beherrschte, daß jedes Argu⸗ 
ment daran wirkungslos zerſchellte und auch die ſubſtantür⸗ 
teſte Beweisführung von ber Fach dlichteit dieſes Syſtems nicht 
die geringſte Berückſichtigung 5 x 
ie Zahl der Gegner, welche ſich bei der erſten Verlaut⸗ 
nn = 10 Antnüpfung neuer Handelsverträge, verbunden 
mit einer Herabſetzung der agrariſchen Zölle vernehmen ließen, 
hat ſich ſeitdem merklich verringert. Ar Abgeordnete v. Kar⸗ 
dorff⸗Wabnitz, einer der enragirteſten nhänger und Verthei⸗ 
diger der agrariſchen Schutzzölle un 1 e einer der 
lauteſten Rufer im Streite unter nn ' 995 ſic im Gefolge 
des ehemaligen Reichskanzlers für die Den inaugurirte 
Schutzzollpolitik erklärten, hat kürzlich 5 t. daß en Wochen⸗ 
blatt“ das intereſſante Geſtändniß abge 5 Van Kornzölle 
nicht das gehalten hätten, was ſich die de irthe, ſoll 
heißen Großgeundbeſtger, von ihnen deen und 
nicht lange vorher ge ſich ein anderer entſchie g Be 
agrariſcher Zölle, der Abgeordnete v. Freg 54 die 
„Kreuzzeitung“ ſtolz iſt, für einen Han ban = 
klärt, auch wenn derſelbe Zollermäßigungen 955 ra te. 
Ebenſo haben die führenden Agrarier 1 „ 9 70 
partei, die Herren von Huene und Genoſſen, der 50 
1 ſich den Vorſchlägen der Negie- 
verſtehen gegeben, daß ſie ſich den iderſetzen werden 
rung in Sachen der Handelsverträge nicht wi ant ru 
Kurz, die Oppoſition im Parlament wird 1 „ pe 
kleines Häuflein Abgeordneter bejchränten. t detanknü pf 
tariſchen Verhältniſſen entſprechend it die fe auf fo gut 
von Handelsverträgen dann auch in der — maßgebenden 
wie gar keinen Widerſtand geſtoßen! von di Hamburger 
Organen haben nur die „Kreuzzeitung und 15 en Ne⸗ 
Nachrichten“ der neueren handelspolitiſchen del f die Ber⸗ 
gierung ſich feindlich gegenübergeſtellt, erſtere, ns ae 
treterin des kraſſeſten Agrarierthums iſt. da u 1 7555 
Blatt dagegen, das als Organ einer n 0 . 
gerade die entgegengeſetzten Tendenzen verfolgen dem Spürken 
ſeiner Beziehungen zu dem Haupte der Agrarier, Vorgehen der 
Bismarck. Der Handelsſtand ſelbſt zollt dem Vorge 


1 z 8 enden Tagen ſedoch nur zwei Mal 
anden auf die Sonn- und Feſttage 1 en en lernt 
für 
e Ausgabeſtellen 


Schweiz und Italien ange⸗ d 


Sonnabend, 10 Oktober. 


Regierung allgemeinen Beifall; von den Handelskammern 
haben ſich ſelbſt ſolche dafür erklärt, welche ehedem die ſchutz⸗ 
zöllneriſche Richtung befürwortet haben. 

Der weitaus größte Theil der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland iſt alſo für den Abſchluß von Handelsverträgen 
und ſomit auch damit einverſtanden, daß unſererſeits Kon⸗ 
zeſſtonen für Gegenzeſſionen gemacht werden. Die Schwierig⸗ 
keit bei den Verhandlungen liegt in der Hauptſache nur darin, 
die Grenze feſtzuſetzen, bis zu welcher unſere Regierung bei 
er Bewilligung von Konzeſſionen an die Mitkontrahenten 
gehen kann, um entſprechende Gegenkonzeſſionen von ihnen ein⸗ 
zutauſchen, und gerade weil noch alle kontrahirenden Staaten 
ſich von der Idee leiten laſſen, daß ein Handelsvertrag eine 
Art Handelsgeſchäft ſei, bei dem man beſtrebt ſein müſſe, für 
möglichſt geringe Ermäßigungen im eigenen Zolltarif möglichſt 
hohe im fremden Zolltarif zu erlangen, wird der Fortgang der 
Verhandlungen ſo außerordentlich gehemmt und erſchwert. 
Hätte man nicht im Jahre 1879 beim Ablauf des Tarif⸗ 
vertrages mit Oeſterreich von allen Verhandlungen Abſtand 
genommen, um ein Zollſyſtem auf neuer ſchutzzöllneriſcher Baſis 
einzuführen, ſondern wäre man, wenn man nun einmal Zoll⸗ 
erhöhungen für abſolut nöthig hielt, wenigſtens mit denjenigen 
Staaten in Unterhandlung getreten, denen gegenüber wir unſere 
Tarife gebunden hatten, und dann von niedrigen zu hohen 
Tarifen übergegangen, ſo hätten ſich jetzt die Verhandlungen 
nicht ſo unendlich ſchwierig geſtaltet, denn einen beſtehenden 
Handelsvertrag auf die eine oder andere Weiſe fortzubilden iſt 
leichter als einen neuen abzuſchließen. 

Wenn ſich die Majorität des Reichstages im Jahre 1879 
dem Abbruch der e ebenſo lebhaft und nach⸗ 
drücklich widerſetzt hätte wie der entſchiedene Liberalismus, 
wenn ſie ſich ſtatt von dem plötzlich auch zum „Volkswirth“ 
gewordenen Fürſten Bismarck von den bewährten handels⸗ 
politiſchen Grundſätzen, wie ee rh Fuss. ber mahgebenb 
geweſen waren und von Delbrück, Bamberger und Eugen 
Richter weiter verfochten wurden, hätte leiten laſſen und ſich 
die verhängnißvollen Folgen klar gemacht hätte, welche die 
plötzlich veränderte handelspolitiſche Richtung der Regierung 
haben mußte, ſo wäre der damalige Umſchwung ja überhaupt 
unmöglich geweſen. Darin aber, daß die Regierung jetzt ſelbſt 
die Anknüpfung von Handelsverträgen wieder aufnehmen muß, 
welche ſie im Jahre 1879 leichten Herzens aufgab, liegt die 
glänzendſte Rechtfertigung für den entſchiedenen Liberalismus 
und deſſen oppoſitionelle Stellung gegen den Abbruch der Ver⸗ 
träge, denn mit der Wiederaufnahme der Verhandlungen des⸗ 
avouirt die Regierung ſelbſt die Politik, welche ſie ſeit dem 
Jahre 1879 begonnen hat. Hoffentlich wird nun der in jenem 
Jahre einmal begangene Fehler für alle Zeiten eine Warnung 
für die Regierung ſein, die ſie in Zukunft davon abhält, einen 
ähnlichen Fehler zum zweiten Mal zu begehen, und wenn ſie 
jetzt endlich wieder einen Schritt vorwärts thut, ſo erwarten 
wir, daß dies den Anfang eines endgiltigen Bruches mit der 
Politik der letzten zwölf Jahre in handelspolitiſcher Beziehung 
bedeutet. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Okt. Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Singer wird möglicherweiſe aus der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, in welcher er der Führer der 
elf Mann zählenden „Fraktion der Arbeiterpartei“ iſt, aus⸗ 
ſcheiden. Sein Mandat iſt erloſchen, und bei der Neuwahl 
muß in dem Bezirke Singers diesmal ein Hausbeſitzer gewählt 
werden. Dieſe Bedingung beſteht für ein Drittel der Stadt⸗ 
verordneten und iſt nicht dauernd an ein beſtimmtes Drittel 
der Bezirke geknüpft, jener es wechſeln dabei die Bezirke. 
Da Herr Singer nicht Hausbeſitzer iſt, kann er in ſeinem bis⸗ 
herigen Bezirke diesmal nicht gewählt werden. Er kann nun 
in einem anderen Bezirke kandidiren und wird dies wahr⸗ 
ſcheinlich auch; aber die anderen Bezirke, in welchen eine 
Neuwahl ſtattfindet, ſind nicht allzu günſtig für die Sozial⸗ 
demokraten, mit Ausnahme von zwei Bezirken, in denen aber 
gleichfalls je ein Hausbeſitzer gewählt werden muß. In der⸗ 
ſelben Lage wie Singer befindet ſich ſein Fraktionsgenoſſe in 
Reichstag und Stadtverordnetenverſammlung, Rechtsanwalt 
Stadthagen. — — Es gehen uns heute verſchiedene Nach- 
richten über Entlaſſungen von Arbeitern in größerem 
Umfange zu. So ſollen von einem bekannten Werke in 
Magdeburg Arbeiter in bedeutender Zahl entlaſſen werden, 
und bei einem nicht minder bekannten Werke in Stettin die 
Entlaſſung von 2000 Arbeitern bevorſtehen. Wenn dieſe 
Nachrichten ſich beſtätigen follten, würden ſie jedenfalls Auf: 
ſehen erregen. Da ſich die Börſe aber der Sache bemächtigen 
würde, geben wir die uns zugegangene Mittheilung nur mit 
Weglaſſung der Namen und ohne Gewähr. — — Am Kongreſſe 
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der Bodenbeſitzreformer am 11. und 12. September werden 
auch Hertzka und Flürſcheim theilnehmen. Sowohl Manche 
der theilnehmenden Perſonen wie die verhandelten, zum Theil 
ſehr aktuellen Gegenſtände dürften immerhin Intereſſe erwecken. 
Zum Kongreß hat Jedermann Zutritt, natürlich nur als Zu⸗ 
hörer. Am meiſten intereſſirt die öffentliche Verſammlung am 
Montag, in welcher Harmening über „die Bodenbeſitzreform und 
die politiſchen Parteien“ ſprechen wird. Harmening wird 
namentlich den Standpunkt vertreten, daß man gleichzeitig 
Mitglied der freiſinnigen Partei und Bodenbeſitzreformer ſein 
könne. In dieſer Verſammlung findet Diskuſſion ſtatt, an 
der ſich Jeder betheiligen kann. 

— Die „Kreuzztg.“ hatte in ihrem geſtern auch von uns 
wiedergegebenen Artikel über die neuere Entwickelung des 
Zeitungsweſens neben ſehr vielem Zutreffenden die falſche 
Behauptung aufgeſtellt, daß der Einfluß der Berliner 
politiſchen Preſſe allmählich geradezu ins Ungem eſſene 
geſtiegen ſei und noch immer mehr ſteigen würde, wogegen 
Anſehen und Bedeutung der Provinzialpreſſe mehr und mehr 
zurückginge. Demgegenüber macht die „Köln. Ztg.“ die ſehr 
richtige, durchaus den Thatſachen entſprechende Bemerkung, 
womit ſie zugleich eine im Publikum vielfach verbreitete irr⸗ 
thümliche Meinung korrigirt, daß das gerade Gegen⸗ 
theil der Fall jet, denn die großen Organe der wich- 
tigeren Städte des Reichs, von Stuttgart und München 
bis Hamburg und von Straßburg bis Breslau und Königs⸗ 
berg überragten an Anſehen, an thatſächlichem Einfluß 
auf die öffentliche Meinung die geſammte Berliner 
Preſſe weitaus. 

— Die Meldung, daß der Reichstag erſt am 17. No⸗ 
vember ſeine Sitzungen wieder aufnehmen werde, bedarf, der 
„Magd. Ztg.“ zufolge, noch der Beſtätigung. Nach Anſicht 
des Blattes — und man wird ſich dem nur anſchließen 

önnen — würde es ein Mißgriff fein, wenn der Präſident 

ſtatt am 10. erſt am 17. November die erſte Sitzung an⸗ 
beraumen wollte. Auch wenn der Etat im Bundesrath nicht 
fertiggeſtellt iſt, ſo liegt doch Stoff genug (vor Allem die 
zweite Leſung des Krankenkaſſengeſetzes) vor, mit dem 
ſich der Reichstag beſchäftigen kann. Da Mitte Januar der 
preußiſche Landtag ſeine Seſſion beginnt, ſollte man nicht 
eine ganze Woche (vom 10. bis 17. November) parlamentariſch 
ungenutzt verſtreichen laſſen, denn das Nebeneinander von 
Landtag und Reichstag wird ſich ohnehin ſchon ſtörend genug 
wieder geltend machen. 

— Bezüglich der Aufhebung des Ausfuhrverbotes 
für amerikaniſche Schweine u. ſ. w. iſt dem Bundes- 
rathe folgende Mittheilung zugegangen: 

Zu der katſerlichen Verordnung, betreffend das Verbot der 
Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſchs und Würſten amerifani- 
ſchen Urſprungs vom 6. März 1883 ſind durch Bekanntmachung 
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vom 12. April 1883 Ausführungsbeſtimmungen erlaffen worden, 


wonach bei der Einfuhr von Schweinen u. ſ. w. aus dem Aus⸗ 
lande der nichtamerikaniſche Urſprung durch Zeugniſſe näher 
vorgeſchriebenen Inhalts nachzuweiſen iſt. achdem durch 


kaiſerliche Verordnung vom 3. September d. J. das Einfuhr⸗ 
verbot für lebende Schweine unbedingt, für Schweine⸗ 
fleiſch unter dem Vorbehalt einer geſundheitlichen Kontrole 
außer Kraft geſetzt iſt, bedarf es einer Ergänzung, ob derartige 
Urſprungszeugniſſe auch fernerhin zu erfordern ſein 
werden. Bir die Einfuhr lebender Schweine, welche gegenüber 
Amerika einem Verbote überhaupt nicht mehr 8 ſind die 
Zeugniſſe Kann age ir Aber auch für Schweine⸗ 
fleiſch und Würſte wird ihrer Beibringung ein erheblicher 
Werth kaum noch beigemeſſen werden können. Abgeſehen 
davon, daß die Zuverläſſigkeit der Zeugniſſe nach den ſeitheri⸗ 
gen e nicht immer eine einwandsfreie geweſen iſt, 
würden ſie künftig nur etwa noch zu dem 4 8 von Bedeutung 
ſein, um zu verhindern, daß amerikaniſche Erzeugniſſe, welche 
der in den Vereinigten Staaten angeordneten Unterſuchung nicht 


unterlegen haben oder welche der an der deutſchen Grenze künftig 


etwa einzurichtenden Nachtkontrole entzogen werden ſollen, auf 
indirektem Wege bei“ uns zur Einfuhr gelangen. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte es gerechtfertigt ſein, von der 
Beibringung der Urſprungszeugniſſe auch bei der 
Einfuhr von Schweinefletſchwaaren allgemein Abſtand zu 
nehmen. Sollte ſich im Laufe der Zeit herausſtellen, daß ehne 
Einfuhr nicht unterſuchten, geſundheitsſchädlichen Schweinefleiſches 
in namhaftem Umfange ſtattfindet, ſo würde auf die Frage zurück⸗ 
8 werden können. Dem Bundes rathe iſt nunmehr eine 
eſchlußfaſſung in dem Sinne anheimgeſtellt, daß die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu dem Einfuhrverbot ganz außer An⸗ 
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— In Sachen der Lebensmittelzölte tagte am 
30. Auguſt im Feenpalaſt zu Berlin eine öffentliche Gewerk⸗ 
vereing-Verjammiung. Nach einem Reſerat der Herren C. 
Schumacher, Türſchmann und Dr. Ruge nahm die Ver⸗ 
ſammlung eine Reſolution für Aufhebung der Zölle 


STE 


an und beauftragte die Referenten in Gemeinſchaft mit dem 
Anwalt des Verbandes der deutſchen Gewerkvereine Herrn Dr. 
Hirſch und den Vorſitzenden der Verſammlung als Deputation, 
dieſe Reſolution dem Herrn Reichskanzler zu überreichen. Gleich 
darauf begab der Reichskanzler ſich im Gefolge des Kaiſers 
nach Oeſterreich, ſo daß die Deputation ihre Aufgabe nicht 
ſofort erledigen konnte. Da aber die Sache von Wichtigkeit 
war und keinen Aufſchub erleiden durfte, ſo übermittelte am 
5. v. M. der Vorſitzende der Verſammlung die Reſolution dem 
Reichskanzler ſchriftlich zur vorläufigen Kenntnißnahme mit der 
gleichzeitigen Anfrage, ob und wann der Reichskanzler die 
Deputation empfangen wolle. Da hierauf eine Antwort nicht 
erfolgte, jo erneuerte der Vorſitzende die Anfrage wegen der 
Deputation am 26. September. Hierauf erhielt er dann am 
8 Peer ſeitens der Reichskanzlei ein Schreiben folgenden 
nhalts: 


„Die Reichskanzlei iſt beauftragt, Euer e den Ein⸗ 
gang der gefälligen Schreiben vom 5. und 26. d. M. mit dem Hin⸗ 


zufügen zu beſtätigen, daß der Herr Reichskanzler von der mitge⸗ 


theilten Reſolution Kenntniß genommen hat und daher anheimſtellt 
von Abſendung einer Deputation, die dieſen Beſchluß nochmals 
überreichen ſoll, gefälligſt abzuſehen. Berlin, 30. Sept. 91. Die 
Reichskanzlei.“ 8 l 

Da dieſer Deputation auch drei Arbeiter angehören, muß 
man zu der Anſicht kommen, daß man es in Regierungskreiſen 
vermeidet, direkt mit den Arbeitern über den Nothſtand zu 
ſprechen. 
0 — Aus dem Großherzogthum Heſſen wird der „Voſſ. Z.“ 
geſchrieben: In unſerem lieben Vaterlande hängt doch noch ſo 
mancher alte Zopf, der abgeſchnitten werden könnte. Zum Be⸗ 
weiſe deſſen ſei eine Geſchichte erzählt, deren Wahrheit dieſer Tage 
an Gerichtsſtelle erwieſen wurde. Hier in Heſſen giebt es nämlich 
einen Ort, Kirnbach genannt, der theils heſſiſch, theils badiſch iſt. 
Was die Staatsangehörigkeit der Einwohner anlangt, ſo richtet 
ſich dieſe nach — 2 — der Häufer; neuerbaute Hofraithen werden 
in einer beſtimmten Reihenfolge Heſſen oder Baden überwieſen. 
So iſt es denn nicht erſtaunlich zu hören, daß ein Wohnungs⸗ 
wechſel aus einem Hauſe, welches Baden zugetheilt iſt, in ein heſſi⸗ 
Her, den Wechſel der Stgatszugehörigkeit zur Folge hat und den 

effenden zur Naturaliſation zwingt. Nicht minder merkwürdig 
iſt es, daß Kirnbach zwei Bürgermeiſter beſitzt, von denen der eine 
der „dirigirende“ iſt. Er hat gewiſſe Aufſichtsrechte wahrzunehmen, 
ſo die Viſitation des „Kondominatsrechners“. Alle drei Jahre 
giebt der eine Bürgermeiſter dem anderen den Direktionsſtab ab. 
Ebenſo wird betreffs der Rechner unter den heſſiſchen und badi⸗ 
ſchen Bürgern abgewechſelt. g 

amburg, 7. Okt. Dem Ant rage der bürgerlichen Linken, 

den Senat zu erſuchen, im Bundesrathe für ſofortige Aufhe⸗ 
bung der Getreidezölle einzutreten, hat ſich die Bürger⸗ 
ſchaft unbegreiflicher Weiſe nicht angeſchloſſen. Die Bürgerſchaft, 
obwohl, wie aus der anderthalbſtündigen Debatte ganz unzweifel⸗ 
haft hervorging, für Aufhebung der Getreidezölle, beſchloß in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 69 gegen 46 Stimmen zur Tagesord⸗ 


nung überzugehen. 
eipzig, 7. Okt. Im Jahre 1890 find bei der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe nur 636 291 M. zur Einzahlung gelangt gegen 
1365 000 M. im Vorjahre. Dagegen war das Leihamt ſehr ſtaxk 
beſchäftigt, denn dort wurden im Jahre 1890 24000 Pfänder mehr 
eingeliefert als im Jahre 1889. Und es a zu fürchten, daß ſich 

im laufenden Jahre die Verhältniſſe noch f 

den, denn, wie der „Generalanz.“ meldet, iſt beſonders im Monat 
September der Umſatz bei der Sparkaſſe ein überaus ungünſtiger 
eweſen, indem 244 450 M. mehr zur Auszahlung gelangten als die 

agen betrugen. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 6. Okt. Das Generalkommando eines 
der beiden neu zu bildenden Armeekorps ſoll nach Dorpat 
zommen. Das ruſſiſche Kriegsminiſterium mußte die urſprüngliche 
Abſicht, daſſelbe in unmittelbarem polniſchen Grenzgebiet unterzu⸗ 
bringen, fallen laſſen, da die Oberbefehlshaber in Wilna und 
Warſchau, die Gereräle Ganetzki und Gurko, erklärten, das that⸗ 
ſachlich in ihrem Befehlsbereich zu Friedenszeiten weiter kein Platz 
für neue Truppen vorhanden ſei, umſomehr, als eine bedeutende 
Vermehrung der dortigen Reſervetruppen durch Umbildung der 
Reſerve⸗Bataillone in Reſerve⸗Regimenter zu zwei Bataillonen be⸗ 
vorſteht. Außerdem ſteht Dorpat in vorzüglicher Bahnverbindung 
mit dem Weſtgebiet, ſo daß die eng zuſammenzuziehenden Truppen 
des neuen Armeekorps bald dorthin befördert werden können. Mit 
der Verlegung eines Generalkommandos und der entſprechenden 
A nach Dorpat verbindet man auch den Zweck, die alte 
baltiſche Univerſitätsſtadt zu ruſſifiziren. Die Rolle, welche bisher 
dort der deutſch⸗baltiſche Student ſpielte, ſoll jetzt der ruſſiſche 
Offizier übernehmen. Viel Glück wird man ruſſiſcherſeits mit 


chlechter geſtalten wer⸗ tr 
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dieſem Plan nicht haben und der ruffiiche Linienoffizier wird a 
dort dieſelbe traurige. mißachtete. Rolle ſpielen, wie bis heute no 
im innern Rußland ſelbſt. 

Bekanntlich iſt vor etwa einem halben Jahre die Gemahlin 
des Großfürſten Sergius Alexandrowitſch, geborene 
Prinzeſſin Eliſabeth von ‚seien, zur ruſſiſchen Kirche übergetreten. 
Die näheren Umſtände, welche die deutſche Fürſtin zu dieſem 
Schritt gebracht, waren nicht bekannt geworden. Jetzt ſchildert 
ein Mitglied des großfürſtlichen Hofes das Vorſpiel des Ueber⸗ 
tritts. Vor zwei Jahren war das großfürſtliche Paar in Pa⸗ 
läſtina und der ſtreng orthodoxe Großfürſt nahm dort mit ſeinem 
Gefolge, zu dem auch der erſt kürzlich vom evangeliſchen Glauben 
5 ruſſiſchen übergetretene Hofmarſchall Graf Stenbok gehörte, 

as Abendmahl. Da ſprach die Großfürſtin zum erſten Mal das 
Bedauern aus, an dieſem Abendmahl nicht theilnehmen zu dürfen. 
Man ließ ihr einen evangeliſchen Geiſtlichen kommen, aber ſie 
fühlte ſich durch deſſen Zuſpruch nicht befriedigt und meinte, ſie 
empfände es ſo ſchmerzlich, daß man im Proteſtantismus ſo ſehr 
von der perſönlichen Auffaſſung des betreffenden Seelſorgers ab⸗ 
Glue ſei, während in der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche nur ein 
Glaube, nur eine Form in deſſen Aeußerung beſtänden. Namentlich 
gingen ihr die ſchönen vorgeſchriebenen Gebete der ruſſiſchen Kirche 
o ſehr zu Herzen. Hofmarſchall Graf Stenbok nutzte dieſe Glau⸗ 
benserſchütterung in kluger Weiſe aus, indem er der Großfürſtin 
ſchilderte, wie glücklich er ſich jetzt in dem neuen Glauben fühle. 
Nach der Rückkehr nach Petersburg veranſtaltete er, daß der halb 
im Geruche der Heiligkeit ſtehende Prieſter Johann aus Kronſtadt 
die Großfürſtin aufſuchte, und ſo wurde die Fürſtin gewonnen. 
Großfürſt Sergius blieb ſcheinbar ganz im Hintergrunde, obwobl 
er thatſächlich jedes Wort erfuhr, was bei dieſen Bekehrungsver⸗ 
ſuchen gefallen. Als Graf Stenbok die Großfürſtin endlich ſoweit 
hatte, daß ſie ſich entſchloß, ihrem Gatten den beabſichtigten 
Glaubenswechſel zu geſtehen, ſchien dieſer ganz überraſcht und es 
erfolgte ein äußerſt rührender Auftritt. Die Großfürſtin ſchrieb 
nun an ihre Großmutter, die Königin von England, welche gegen 
den beabſichtigten Schritt der Enkelin keine Einwendung hatte, und 
bat dann ihren Vater, den Großherzog von Heſſen, während deſſen 
Anweſenheit in Rußland um Erlaubniß. Dieſer ertheilte ſie, wenn 
auch vielleicht innerlich ſchweren Herzens, jedenfalls aber ohne 
Weiteres. Uebrigens ſoll der Glaubenswechſel nicht zu einer größern 
Annäherung dex Gatten geführt haben. Die Großfürſtin iſt noch 
ernſter und ſtiller geworden als früher. Wie man aus Moskau 
hört, iſt man dort mit der Amtsführung des Großfürſten Ser⸗ 
ius als Generalgouverneur ſehr unzufrieden und der alte leut⸗ 
ſelige Fürſt Dolgorukow wird mehr denn je vermißt. Der Moskauer 
Adel, die Kaufmannſchaft, die Bürger waren gewohnt geweſen, 
ſtets direkt mit dem Generalgouverneur zu verhandeln; zu Fürſt 
Dolgorukow hatte Jedermann Zutritt. Großfürst 5 
jedoch durch ſeinen Hochmuth und durch ſeine Unzugängllchkeit. Jetzt 
ſteht er nun im Begriff, eine in Moskau allgemeinen Unwillen 
ervorrufende Neuerung zu unternehmen. Er will, um nicht zu 
ehr beläſtigt zu werden, zwiſchen ſich und allen, die ein Anliegen 
an ihn haben, eine Art von Zwiſcheninſtanz in Geſtalt einer beſon⸗ 
deren Vertrauensperſon bilden, welche zunächſt alle Geſuche em⸗ 
pjängt und entſcheidet, ob fie werth ſind, vor die großfürſtlichen 

ugen oder Ohren zu gelangen. Man denke ſich, welchen Einfluß 
eine derartige Perſönlichkeit in Rußland, dem Lande der Beſtech⸗ 
lichkeit, haben wird. Noch mehr aber fürchtet man in Moskau, 
daß der Großfürſt ſeinen Vertrauten, den Hofmarſchall Graf 
Stenbok, zu dieſer Stelle beſtimmen werde. Die meoskauer jagen 
ſich, es ſei doch früher weit beſſer geweſen; denn wenn auch der 
alte Fürſt Dolgorukow nicht unempfänglich für Geld und Geldes⸗ 
werth war, ſo hatte man doch wenigſtens etwas davon, während 
man jetzt ſein Geld dritten Perſonen geben würde, denen man nicht 


aue. x 
Frankreich. 


* Paris, 6. Okt. Wegen der Pilgerausſchreitungen 
in Rom hat der franzöſiſche Kultusminiſter Fallièsres an die 
franzöſiſchen Prälaten ein Rundſchreiben folgenden Snhalts 
gerichtet: „Herr Biſchof (Erzbiſchof)! Sie kennen die bedauerlichen 
Zwiſchenfälle, die zu Rom im Verlauf der ſogenannten Pilger⸗ 
e der franzöſiſchen Arbeiter ſtattgefunden haben. Sie haben 
allzuſehr Gefühl für die Intereſſen der Nation, als daß Sie nicht, 
wie ich, denken ſollten, daß alle Behörden des Landes vermeiden 
müſſen, in Kundgebungen bloßgeſtellt zu werden, die leicht ihren 
religiöſen Charakter verlieren können. 80 habe folglich die Ehre 
Sie einzuladen, ſich für den Augenblick jeder Theilnahme an dieſen 
Wallfahrten zu enthalten. Genehmigen Sie ꝛc.“ Der „Siscle“ 
bemerkt dazu: „Wir können dieſes bedeutende, nüchterne, bündige, 
lapidare, wahrhaft franzöſiſche Schriftſtück nicht genug loben. Da 
iſt keine behördliche Phraſenmacherei; das iſt eine gute Regierungs⸗ 
ſprache, und wir wünſchen. daß die Miniſter niemals eine andere 
Sprache reden oder ſchreiben möchten.“ 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 7. Okt. Die däniſchen Blätter beſchäftigen 
ſich begreiflicherweiſe mehr oder weniger eingehend mit dem ſoeben 
zuſammengetretenen Reichstag, dem ſie das Horoſkop zu ſtellen 


— 


verſuchen. In den heißeſten Tagen der Konfliktsperiode war Nie⸗ 
mand ſanguiniſch genug, zu glauben, daß der neue Reichstag im 
Ernſt daran denken würde, ſich an die Exledigung irgend welcher 
bedeutſamen Fragen heranzumachen. Die während der letzten 
Seſſion getriebene Verhandlungspolitik hat jedoch Manchen die 
alten Sünden des Reichstags vergeſſen laſſen und die Hoffnung 
auf beſſere Zeiten wachgerufen. Es wäre jedoch gefährlich, ſi 
den Ausſichten auf eine fruchtbare Verhandlungspolitik allzu opti⸗ 
miſtiſch gegenüber zu ſtellen, denn es läßt ſich nicht leugnen, daß 
ein Theil der „verhandelnden“ Linken ſich darnach ſehnt, aufs 
Neue mit den alten Geſinnungsgenoſſen unter den „Europäern, 
zuſammen zu arbeiten. Die Männer der Verhandlungspolitik be⸗ 
tonen indeß, daß die Gegenſtände, die den gegenwärtigen Reichs⸗ 
tag zunächſt beſchäftigen können, nicht der Art und nicht ſo bedeu⸗ 
tend ſind, daß ſie diejenigen zu 3 vermögen, die in vollem 
Ernſt darnach ſtreben, aus den Arbeiten des Parlaments ein greif⸗ 
bares Reſultat herauszuziehen. 


Großbritannien und Irland. 


* Der Tod Parnell's erweckt in England die Hoff⸗ 
nung, daß ſich jetzt mit Irland leichter eine Verſtändigung 
erzielen laſſen und daß der Geiſt der Zwietracht mit Parnell 
verſchwinden werde; dabei laſſen die Londoner Blätter den 
hervorragenden Eigenſchaften des Verſtorbenen Gerechtigkeit 
widerfahren. Man meldet der „Voſſ. Ztg.“ hierüber: 


London, 8. Okt. Der Tod Parnell's erregt das höchſte 
Aufſehen und drängt in der Tagespreſſe alles andere, jelbit das. 
Hinſcheiden Smith's, in den Hintergrund. Die leitenden Morgen⸗ 
blätter bringen ſpaltenlange Biographien des Verſtorbenen und 
beſprechen das Ereigniß und deſſen mögliche Tragweite in langen 
Leitartikeln. „Times“, „Daily News“ und „Morningpoſt“ ſagen 
in faſt übereinſtimmender Wortbildung, daß der Tod Parnell's 
eine der merkwürdigſten Figuren des Jahrhunderts von der 
politiſchen Bühne entferne. „Daily News“, die ſeit der Ent⸗ 
zweiung Parnell's mit Gladſtone det heftigſte Gegner Parnell's 
eweſen, ſchreibt: Niemand könne die Laufbahn Parnells ohne 

ewunderung oder Bedauern betrachten. Faſt einſtimmig wird 
die Anſicht und die Hoffnung ausgedrückt, mit Parnell's Tode 
werde der Geiſt der Zwietracht in Irland verſchwinden. Der 
„Standard“ ſagt, für die Regierung und die unioniſtiſche Partei 
mache Parnell's Tod keinen thatſächlichen Unterſchied, durch ſein 
Ableben werde ihre Stellung nicht verändert, ihre Kraft nicht 
gefährdet, ſie werde fortfahren, Irland mit Gerechtigkeit 
und Rückſicht zu behandeln, aber den Anſpruch auf legis⸗ 
lative Trennung nach wie vor entſchloſſen verweigern. In 
Dublin, Cork und ganz Irland wirkte die Todesnachricht ge⸗ 
radezu erſchütternd. Die für 8 anberaumt geweſene 
Amneſtiekundgebung in Cork, welcher Parnell beiwohnen 
ſollte, wurde verſchoben. Es werden Anſtalten für ein öffent⸗ 
liches Leichenbegängniß getroffen. 


Rumänien. 

In den Kreiſen der rumäniſchen Regierung ſcheint man eine 
Reihe dringlicher Heer esreformen anbahnen zu wollen, da 
das Regierungsblatt „Timpul“ den gegenwärtigen Zuſtand des 
Heeres einer trengen und offenbar nicht ungerechtfertigten Kritik 
unterzieht. „Wir haben“, ſagt der „Timpul“, „keine Repetir⸗ 

ewehre, keinen Mobiliſirungsplan, die Reorganiſirung unſerer 
Reiterei iſt noch nicht erfolgt, das Oberkommando iſt noch nicht 
überall in den Händen ſolcher Perſönlichteiten, auf welche man im 
Falle eines Krieges volles Vertrauen 1 könnte. Es hängt 
vom Kriegsminiſter ab, daß einige dieſer Mängel beſeitigt werden. 
Dem Vernehmen nach befaßt ſich derſelbe thatſächlich mit dem 
Mobiliſtrungsplane der Armee, und wir glauben, er werde nicht 
zögern, den erforderlichen Wechſel in der Perſon der Kommandan⸗ 
ten eintreten zu laſſen. Das Parlament müßte aber die noth⸗ 
wendigen Opfer bringen, damit die Armee in die Lage komme, auf 
der Höhe ihrer Beſtimmung zu ſtehen. Die Kammern werden in 
der nächſten Seſſion einen guten Theil ihrer Thätigkeit der Er⸗ 
örterung militäriſcher Geſetze widmen müſſen, und wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die geſetzgebenden e ihrer diesfälligen Pflicht 
mit Patriotismus genügen werden. Wir dürfen uns keiner Täu⸗ 
ſchung hingeben; weil unſere Armee ſich im Jahre 1877 auf dem 
bulgariſchen Kriegsſchauplatz ſo auszeichnete, dürfen wir nicht 
glauben, daß wir es Mi 5 ſo leicht haben werden, wie damals. 
Im Jahre 1877 hatten wir vor dem Beginne der Operationen bis 
zum Eintritt in die Aktion beinahe ein volles Jahr vor uns, um 
unſere Truppen abzurichten und uns vorzubereiten. Jetzt aber 
kann unjere Armee berufen werden, ſofort mit Feuer einzutreten, 
und vom Beginn der Feindſeligteiten an kann unſer Landesgebiet 
bedroht werden. Der Hinweis auf das im Jahre 1877 Geſchehene 
iſt demnach für uns äußert gefährlich, denn er kann uns in 
Illuſionen einwiegen, die für uns eine große Gefahr werden 
könnten.“ 


Stadttheater. 
Poſen, 9. Oktober. 
„Gasparone“, Operette von Millöcker. 

Die erſte Bekanntſchaft, welche das Poſener Publikum 
mit dieſer Operette gemacht hat, ſchreibt ſich auf die Jahre, 
als dieſes Bühnengenre noch in dem jetzt von der Bildfläche 
verſchwundenen Viktoriatheater gepflegt wurde, alſo wohl min⸗ 
deſtens acht bis zehn Jahre zurück. Damals ſchon fand die⸗ 
ſelbe eine freundliche Aufnahme, und dies war nicht allein 
durch die gefälligen Melodieen der meiſten Muſiknummern, 
ſondern auch durch das geſchickt angelegte und von trivialen 
und banalen Auswüchſen freigehaltene Sujet begründet. Viele 
dieſer Melodieen ſind ja im Laufe der Zeit faſt volksthümlich 
geworden, wie der Walzer „Er ſoll dein Herr ſein“, welcher 
ſich ſogar eine parodiſtiſche Textunterlage hat gefallen laſſen 
müſſen. Auch heut haben dieſelben trotzdem an ihrer eindring⸗ 
lichen Wirkung zur leichten und bequemen Unterhaltung von 
der Bühne herab nichts eingebüßt, und wenn ſie auch nicht 
mehr wegen der längeren Gewöhnung an ſie mit der urſprüng⸗ 
lichen Friſche wirken können, jo haben fie doch noch ihren 


Reiz, und ſelbſt der Muſiker hat an manchen geſchickt ge⸗ 


arbeiteten und dramatiſch wirkſamen Enſembleſtücken ſeine 
Freude. Beſonders waren es wieder das erſte Finale mit der 
melodiſch wie rhythmiſch pikanten Sizilienne und das Duett 
„Stockfinſter war die Nacht“, welche vom heiter angeregten 


Publikum mit beſonderem Beifall aufgenommen wurden, wo⸗ 


durch ſelbſtverſtändlich nicht ausgeſchloſſen war, daß das 
Couplet „Es giebt ja keine Männer mehr“ und der bereits 
erwähnte Walzer der vollſten Gunſt ſich erfreut haben. 


Die Darſtellung war muſikaliſch wie ſzeniſch ſorgfältig 
vorbereitet. In muſikaliſcher Hinſicht waren recht hervor⸗ 
ragend die Damen Fräulein Körber (Gräfin Carlotta) und 
Fräulein Schwarz (Sora) und die Herren Schuler (Ermino) 
und Bollmann (Benozzo) erfolgreich betheiligt. Herr Schuler, 
über deſſen treffliche Leiſtung als Knappe im Waffenſchmied 
wir neulich bereits berichten konnten, zeigte auch für dieſes 
leichtere Genre nicht unbedeutende Geſchicklichkeit, nur möchten 
wir eine ſorgfältigere und leichtere Behandlung der Proſa 
empfehlen, die in der Operette durchaus nothwendig iſt, wenn 
die beabſichtigten Effekte erreicht werden ſollen. In dieſer 
Beziehung traf Herr Bollmann, deſſen bewährte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit für die Operette noch vom vorigen Winter her in 
beſtem Andenken ſteht, auch geſtern wieder den richtigen Ton 
und fand ſich auch mit muſikaliſchen Anforderungen, welche in 
der Rolle liegen, recht geſchickt ab. In Fräulein Schwarz 
lernten wir eine gewandte und ebenſo muſikaliſch tüchtige 
Operettenſängerin kennen; ihre Leiſtungen wurden vom Publikum 
recht beifällig aufgenommen, und daſſelbe dürfte auch von 
Fräulein Körber geſagt werden, wenn ſie nicht ſo ſehr bei 
ihren Vorträgen die Neigung zum Tremoliren hätte hervor⸗ 
treten laſſen. Endlich iſt noch hervorzuheben, daß Herr 
Kroſſeck als Syrakuſiſcher Podeſta mit ſeiner gewandten und 
urwüchſig komiſchen Spielweiſe die Lacher auf ſeiner Seite 
hatte, und daß ebenſo Fräulein Paulmann als Zenobia und 
Herr Matthias als Sindulfo zur Erheiterung und Be⸗ 
luſtigung des Publikums mit Erfolg beitrugen. WB. 


* Der verſtorbene König Karl von Württemberg hat 
bekanntlich ſeinem Ahnherrn, dem Grafen Eberhard im Barte, in 
Stuttgart ein Denkmal geſetzt, durch welches die bekannte Stelle 
in dem Kerner'ſchen Gedicht, wo ſich Graf Eberhard rühmt, daß 
er jedem Unterthan unverzagt ſein Haupt in den Schooß legen 
könne, verewigt wird. Als in Stuttgart der Ne he 
Kongreß tagte, entſandte der König, trotzdem die ſchutzzöllneriſche 
Richtung welche ſeine Regierung betrat, ſich in ſchroffem Gegenſatz 
zu den Grundſätzen befand, welche auf dem Kongreß verkündet 
wurden, ſeinen Adjutanten als Vertreter zum Feſtmal der Ver⸗ 
ſammlung. Wie üblich wurde bei dem Feſte die Reihe der Tiſch⸗ 
reden mit einem Toaſte auf den König eröffnet, und dem Vor⸗ 
figenden des Kongreſſes, Dr. Karl Braun⸗Wiesbaden war die 
Aufgabe zugefallen, dieſen Toaſt auszubringen. Braun begann 
damit, daß es in einem alten deutſchen Lied von dem Herrſcher 
von Württemberg heiße, daß 

„ .. In Wäldern noch jo groß 

Er ſein Haupt kann kühnlich legen 

Jedem Unterthan in Schoo 7 
und fuhr dann fort: „Meine Herren, das iſt ein altes Lied es iſt 
lange her, daß Graf Eberhard das geſagt hat, und es iſt heute 
nicht mehr fo.” Hier machte der Redner eine kleine Pauſe, und 
Alle, die bei jenem Feſtmahl anweſend waren, wexden ſich wohl 
noch des peinlichen Eindrucks erinnern, den jene Worte gemacht 
haben. Alle ſahen geſpannt auf den Adjutanten des Königs, der 
unruhig auf ſeinem Stuhle hin⸗ und herrückte. Da, die Pauſe, 
welche allerdings ſehr lang erſchien, hatte kaum einige Sekunden 
gedauert, erhob Braun wieder jeine Stimme und fuhr fort: „Es 
kann heute nicht mehr wahr ſein, jenes alte Wort; denn wir finden 
in Württemberg keine ſo großen Wälder mehr — wohin wir auch 
unſere Blicke richten, überall ſehen wir ein wohl kultivirtes, frucht⸗ 
bares Land, welches ein beredtes Zeugniß abgiebt für die Fürſorge, 
welche die Herrſcher Württembergs ſtets der wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung ihres Landes gewidmet haben u. ſ. f. u. ſ. w.“ Die 
Spannung war gelöſt und an den am Schluß der Rede erfolgenden 
Toaſt auf den König von Württemberg ſchloß ſich lauter Beifall 
für den Redner. N 
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Aus dem Geridtsfaal. 


* idemühl, 8. Okt. 
liche 8 Verbrechen gegen die Sitt⸗ 
lichkeit] Geſtern ſtand vor dem Hiefigen Schwurgericht der 
Zigarrenmacher Julius Auguſt Potſchwark aus Schön⸗ 
danke, welcher beſchuldigt wurde, in der Nacht zum 10. September 
v. J. zu Schönlanke eine Scheune, den Brauereibeſitzer Thomas⸗ 
chen Erben gehörig, in Brand geſteckt zu haben, die mit ihrem 
Snbalk beſtehend 15 Aae 18 Wispeln ungedroſchenem Ge⸗ 
treide und einer großen Anza 
8 Die Geſchworenen gewannen durch die Beweisaufnahme 
nicht die Meberzeugung von der Schuld des Angeklagten und ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf P. freigeſprochen wurde. — Heute 
wurden vor dem Schwurgericht zwei Anklageſachen wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Die Oeffentlichkeit war 
ausgeſchloſſen. Die Angeklagten wurden beide ſchuldig befunden 
und zu folgenden Strafen verurtheilt: der Knecht Johann Krako⸗ 
wiak alias Maus aus Lebehnke zu 2 Jahren Zuchthaus und vier 
Zn Ehrverluſt, der Arbeiter Stanislaus olec aus Trze⸗ 

ewnicg zu 1 Jahre Zuchthaus und 2 Jahren hrverluſt. 

* Gnejen, 9. Schwurgericht. Ueber den Mord⸗ 
rozeß Stachowiak bringen wir nachſtehend noch einen längeren 
ericht der „Gneſ. Ztg.“? Kaum bat ſich, To ſchreibt das Blatt, 

die Aufregung des am Montag vom biefigen Schwurgericht vers 
kündeten Todesurtheils gelegt, als ſchon win er am Mittwoch ein 
ſolches Urtheil verkündet werden mußte, ngeklagt war am ge⸗ 
nannten Tage der Kutſcher Thomas Stachowiak aus Wiekowo bei 
Witkowo, welcher beſchuldigt wird, in der Nacht vom 18. zum 19. 
Auguſt d J. zu Wiekowo die unverehelichte Marianna Gurniak 
vorfätzlich getödtet und die Tödtung mit Meberlegung ausgeführt 
zu haben. Der Angeklagte batte mit der G. ein intimes Verhält⸗ 
Ak. Später aber wandte er ſich von ihr ab, um ein anderes 
Mädchen zu hetrathen. In der obigen Nacht begab er ſich gu der 
G. in die Geſindeſtube. Bald darauf hörte der dortige Nacht⸗ 
wächter wiederholte Schmerzensrufe, welche aus dieſem Zimmer 
drangen. Der Wächter holte alsbald den Gendarmen W. aus 
Witkowo zur Stelle und wurde nun, das verſchloſſene Geſinde⸗ 
immer, aus welchem die Schmerzensrufe 1 gewaltſam ge⸗ 
Iffnet Den Eintretenden bot ſich hier ein ſchauderhafter Anblick 
dar, denn an dem Haken, mittelſt deſſen der Herdmantel an der 
Decke befeſtigt war, fand man die G. erhängt vor. Der Verdacht 
der Thäterihaft lentte ſich fut Zeit ſofort auf den Angeklagten, 
bei deſſen Verhaftung ein blutiger Rock vorgefunden wurde un 
Kratzwunden am Seht bemerkbar waren. Er gab auch damals 
u, daß er die G. ermordet habe und zwar deshalb, weil ihn die⸗ 
elbe darum erſucht babe. Auch während der Verhandlung blieb 
er dabei. Durch die umfangreiche Beweisaufnahme wurde jedoch 
bewieſen, daß dieſe Ausrede des Angeklagten keinen Glauben ver⸗ 
dient, denn es wurden auch an feinem Körper viele Wunden vor 
welche darauf hindeuteten, daß die Verſtorbene ſich 
Fräftig gewehrt haben mußte. Die Geſchworenen bejahten auch 
lichtete Schuldfrage und jo wurde der Angeklagte 


die an ſie ge 
es zum Tode verurtheilt. 
m Iniasbütte, 7. Ott. [I der Ausdruck Kräh⸗ 
intel“ ‚eine Beleidigung?] Im Februar d. J. unter⸗ 
2 die „Königsh. Ztg.“ die Straßenbeleuchtung in 
N nigshütte einer wenig ſchmeichelhaften Kritik. In dem 
betreffenden Artikel, der jedenfalls ein öffentliches und berechtigtes 


Sede vertrat, gebrauchte der Redakteur der erwähnten Zeitung, 


u 30 M Der Schutz des 
3 des Steaineießbuchs (Babenegmung berechtigter 8 8 
wurde dem titbürgern eine beſſere 
Straßenbeleuchtung verſchaffen wollte, nicht augehiiligt 
daher 1 bor gewarnt, 
— „Kräbwintel zu regaliren! 


Lokales. 


Zenz. Den Dee ſſewi 

5 verleihung. Sberſt⸗Lieutenant v. Baſſewitz, 
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0 fe pr (4 U t 
70, Geburtstag feiert, iſt in der letzten Generalverſammlung 
— anche Vereins der 4 der Wiſſenſchaften 
zum Ehren⸗Mitgliede ernannt worden er lom wird demſelben 
dom biefigen Dr. Köhler am 13. d. M. u er: werden. 
„Stadttheater. Die Direktion vera altet, wie bereits be⸗ 


Sonnabend, eine ubelfeier zum Gedenktage der 
rung der „ 3407 
ah den don Säuberflöte . 


ren 
Taubert für das königliche Opernhaus in B 


ur 
füänzende. ümmtliche 
auch die kleineren, ſind mit erſten Kräften beſeßt, ſodaß 


; Direktion di 2 
ſchwach beiucht; es iſt deshalb von * ſigen Lehranſta hr 


ewähren, und k 
5 geſtattet 150 De 
nur Abends an der Kaſſe zu haben, 


der Anſtalten zu haben ſein. Dieſelben haben auch Giltigkeit Hie 


des . u 
Wiederholung der Operette „Gasparone“ von Kar cker 
findet Sonntag ſtatt. „Die Räuber u en ats 
—5 —.— Vorſtellung zu ermäßigten Pre en 
er Vater i i in eröffnet ſei 
* Der Vaterländiſche Männergeſangverein er eine 
Ste am Sonnabend, den 17. d. Mts. mit einem geſelligen 


Tanzkränzchen, zu welchem die Einführung von Nichtmitgliedern | b 


in geringe ange geſtattet iſt. Das zweite Vergnügen, welches 
aus roßem eh . — folgendem Tanz beſtehen wird, findet 
im November in Lamberts Saal ſtatt. Auch wurde in der am 
letzten Dienſtag ſehr zahlreich beſuchten Sängerverſammlung auf 
Vorſchlag des Dirigenten einſtimmig beſchloſſen, Mitte November 
in Lamberts Saal ein großes öffentliches Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert zu veranſtalten. 


Schwurgericht. Poxfätz⸗ T 


Bierfäſſern vollſtändig eingeäſchert B 


d |bobenen Anſprüche auf Erſtattung der ihnen in dieſem 


dieſe Billets bet den Kaſtellanen B 


r 


* Pofener Beamten⸗Vereinigung. Das Bädereigebäude 
der Poſener Beamten⸗Vereinigung fol auf dem vor dem Berliner 
dor im I. Feſtungsrayon belegenen, dem Eiſenbahnfiskus ge⸗ 
hörigen Grundſtücke erbaut und auf 25 Centimeter über da 
Gelände reichenden Fundamenten aufgeführt werden, eine Fläche 
von 169,14 Quadratmeter einnehmen und eine Höhe von 
3,45 bezw. 4,07 Meter über dem Gelände erhalten, ſowie mit 
einer neu anzulegenden Waſſerleitung verſehen werden. Die 
Bäckerei erhält einen Etagenofen neueſter Konſtruktion zum Backen 
von täglich 600 bis Broten und, außer den nöthigen 
äckerwohnungs⸗, ſowie ausreichenden Mehl⸗ und Brotaufbewah⸗ 
rungsräumen, iſt in dem Gebäude noch genug Raum für einen 
weiten Backofen vorhanden. Bis zur Inbetriebſetzung der 
äckerei erfolgt die Brotlieferung von der Dampfbäckerei der neuen 
Grabenmühle hier und die Brotausgabe an neun verſchiedenen 
Stellen in der Stadt, in Jerſitz, Wilda und St. Lazarus, a ber 
nur für Mitglieder. 


n Verſammlung von Bienenwirthen. Am geſtrigen Tage 
Vormittags 11 Uhr hatten ſich auf beſondere Zirkulareinladung 
die Vertreter der bienenwirthſchaftlichen Spezialvereine der Provinz 
Poſen zu einer außerordentlichen Sitzung im Alten deutſchen Hauſe 
(Müllers Hotel) bierſelbſt verſammelt. Da der bisherige Vor⸗ 
ſitzende ſein Amt niedergelegt hat, ſo eröffnet der Schriftführer des 
Provinzialvereins, Herr Lehrer erde e die Sitzung 
unter Motipirung der Nothwendigkeit der einberufenen Verſamm⸗ 
lung. Bei Prüfung der Mandate ſtellte ſich heraus, daß von den 
den Provinzialverein bildenden 23 Zweigvereinen 18 mit zuſammen 
625 Stimmen vertreten waren. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wurde Herr Oberpoſtdirektions⸗Sekretär Schröter⸗Lfa — der 
Vertreter des dortigen Zweigvereins — mit der Leitung der Ver⸗ 
genbfimgen betraut, der ſodann zunächſt dem Herrn Rektor Wentzel⸗ 
Birnbaum zur Erſtattung ſeines Rechenſchaftsberichts über den ihm 
am 27. Mai 1890 von der Delegirtenverſammlung ertheilten Auftrag 
betreffend die Reviſion der Kaſſenverhältniſſe ꝛc. das Wort ertheilt. 
Herr Wentzel entledigt ſich ſeines Auftrages in einem längeren 
ſpezigliſirten Bericht und knüpft daran zum Schluß den Antrag 
auf Entbindung von den bezüglichen Aufträgen und Erſtattung der 
5 verurſachten Koſten. Zu dieſer Frage nahmen Stellung die 

ertreter Laubſch⸗Unruhſtadt, Droldner⸗Pruſchim, Roſe⸗Neuzattum, 
Chelminskt-Schrimm. Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung 
wurden die Anträge angenommen und die Forderungen bewilligt. 
Ebenſo werden die von den Herren Radler und a 1 
rühjahr 

durch Beſuch der Delegirtenverſammlung erwachſenen ni %. 
anerkannt. Rektor Wentzel verlieſt ſodann mehrere Briefe betreffend 
Vertheidigung der Vorſtandsmitglieder gegen gewiſſe Angriffe im 
Bienenwirth“. Die Verſammlung Ab mit großem elle 
Kenntniß von dem Vorfalle und beſchloß die ſofortige Neuwahl 
eines Vorſitzenden, eines Stellvertreters und eines Beifibers. 
(Schriftführer und Kaſſirer hatten ihr Amt nicht niedergelegt.) 
Hierauf trat eine einſtündige Mittagpauſe — von 2½ bis 3½ Uhr 
— ein, in welcher ſich ſämmtliche Vertreter zu einem gemeinſamen 
Mittageſſen vereinigten. Bei Wiederaufnahme der Verhandlungen 
wurde zunächſt die Ergänzungswahl der Vorſtandsmitglieder vor⸗ 
genommen, aus welcher die Herren a) Rektor Wentzel⸗Birnbaum 
als 1. Vorſitzender mit 582 (gegen Schröter-Liſſa mit 22 Stimmen), 
b) als Stellvertreter Lehrer Klawek⸗Rogaſen mit 292 (genen Dr. 
Aßmus⸗Inowrazlaw mit 280 Stimmen) und c) als Beiſitzer Dr. 
Aßmus⸗Inowrazlaw mit 400 (gegen Rzymkowski⸗Schrimm mit 127 
Stimmen) hervorging. 5 

d. In der Versammlung polnischer Katholiken zu Thorn 
wurde unter Anderem auch die Angelegenheit der polniſch⸗ 
katholiſcher Beerdigungen zur Sprache gebracht, und auf 
mancherlei Mißſtände dabei hingewieſen. Der „Orendownik“ e 
im Anſchluſſe hieran eine Korreſpondenz aus der Provinz, in 
welcher Beſchwerde darüber geführt wird, daß, während bei den 
Evangeliſchen ein Jeder, mag er reich oder arm ſein, in gleicher 
Weiſe beerdigt werde, bei den polniſchen Katholiken es kaum 
möglich ſei, die 5 der Leiche eines Armen mit Weih⸗ 
waſſer zu erbitten; es ſei dr . 5 wünſchenswerth, daß das Ver⸗ 
fahren dex katholiſchen Geiſtlichen in dieſer Angelegenheit geändert 
werde Wie das 8 Blatt mittheilt, iſt ihm zu derſelben 
Frage noch ein zweites Schreiben zugegangen, welches es morgen 
mittheilen werde. u 

Die Hennigſche Klavierſchule für höheres und elementares 
Klavierſpiel beſteht am 15. Oktober er. 20 Jahre und hat in dieſer 
Zeit eine ſtattliche Reihe küchtiger Klavierſpieler herangebildet. 
Durch die Eintheilung der Anſtalt in Gruppen von 2-3 Schülern 
und durch die an derſelben durchgeführten Lehrgrundſätze ſind gute 
Fortſchritte der Schüler ſtets geſichert. Bei Bemeſſung der täg⸗ 
lichen Uebungszeit für die Schüler hieſiger Lehranſtalten iſt auf 
die Anforderungen der Schule volle Rückſicht genommen. An der 
Anſtalt unterrichtet eine Reihe ſehr tüchtiger, einheitlich geſchulter 
Lehrer. Der Leiter der Anſtalt ertheilt ſelbſt in allen Klaſſen 
theils in wöchentlichen Lehrſtunden, theils in beſonderen Kontroll⸗ 
und Vorſpielſtunden Unterricht. Der Lehrplan der Anſtalt hat 
durch die Gründung eines Seminars zur Heranbildung tüchtiger 
Muſiklehrer und Lehrerinnen eine weſentliche Erweiterung erfahren. 


br. Militäriſche Einziehungen. Bekanntlich finden bei den 
Trainbatgillons der Armee alljährlich Im dem Manöver 
regelmäßige Einberufungen von Reſerviſten ſtatt. Nachdem bereits 
bei dem Niederſchleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 5 hierſelbſt eine 
Einberufung von Reſerviſten in einer Stärke von zwei Kompagnien 
ſtattgefunden hat und dieſelben vorgeſtern wieder in ihre Heimath 
entlaſſen ſind, iſt heute wieder eine Anzahl von Reſerviſten des 
Trainbataillons behufs Ableiſtung einer ſechszehntägigen Uebung 


hier eingetroffen. 

br. Pferdeverkauf. ha Rd Hofe der Kaſerne des Nieder- 
ſchleſiſchen Train⸗Bataillons Nr. 5 hierſelbſt in der Magazinſtraße 
wurden geſtern Vormittag 81 ausrangirte Pferde des Bataillons 
öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft. Für dieſelben wurde im 
Durchſchnitt ein Preis von 150 M. erzielt. 

d. Beſitzveränderungen. Das Rittergut Chlapowo, bis⸗ 
er Herrn v. Dobrzycki gehörig, iſt von Herrn v. Stablewski aus 
reslau käuflich erworben worden. Das Rittergut Skrze⸗ 

tuſzewo im Kreiſe Schroda, bisher Herrn Mlicki gehörig, iſt in 
deutſchen Beſitz übergegangen. } 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 

des V. Armeekorps: Zum 1. Januar 1892 bei der Waiſen⸗ und 
Schulanſtalt zu B hung au die Stelle eines Hausdieners und 


telle eines Polizeiſergeanten mit 1150 Gehalt, welches bis 
1450 fteigt. — Sofort beim Amtsgericht Jutroſchin die Stelle 
eines Kanzlelg: hüfen mit mon. ca. 50—70 M. — Zum 1. Jan. 1892 


als B 


remſer bezw. Schaffner; zunächſt monatliche 
65 M Nau 


8 Gehalt bis 1500 


: Mane 


ſteigt; außerdem der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß und Fahr⸗ 
ſtunden und Nachtgelder; Ausſicht auf Beförderung zu den höheren 
Stellen im . (Packmeiſter, Zugführer) mit 
G 5 M. — Sofort beim Amtsgericht Sprottau die 
Stelle eines Lohnſchreibers mit 5—10 Pf. Schreiblohn für die 
Seite. — Im Bezirk der 4. Diviſion: Sofort beim Magiſtrat von 
Fordon die Stelle des Polizeiwachtmeiſters mit 720 M. Gehalt 
und freier Wohnung. 


*Poſtaliſches. Zu den häufigen Klagen über abhanden ge⸗ 
kommene oder verſpätet in die Hände des Empfängers gelangte 
Briefe, wird einem oſtpreußiſchen Blatte von einem im praktiſchen 
Poſtdienſte ſeit vielen Jahren beſchäftigten Poſtbeamten geſchrieben: 
Wer je Gelegenheit hatte, die große Zahl der kleinen, oft nur die 
Größe einer Viſitenkarten beſitzenden Briefe auf einem größeren 
Poſtamte zu ſehen, dem wird ſich unwillkürlich die Frage auf⸗ 

edrängt haben: „Sollten alle dieſe Briefe wohl in die Hände der 

mpfänger gelangen?“ Den kleineren Briefen drohen unterwegs 
in der Geſtalt von Druckſachen in Streifbändern und offenen 
Zeitungsbunden Gefahren, denen manch kleiner Brief zum Opfer 
fällt. — — werden Briefe und Poſtkarten um einige Tage ver⸗ 
ſpätet ausgehändigt, weil ſie in eine Druckſache eingeſchoben waren. 
Aber nicht immer wird dies von dem Poſtbeamten bemerkt, oft 
gelangen ſie mit der Druckſache in die Hände der Empfänger dieſer 
und gehen jo verloren oder ihre Aushändigung verzögert ſich er⸗ 
heblich. Dieſem Uebelſtande iſt leicht abzuhelfen. Ir er Regel ſind 
diejenigen Briefe, welche bei dem Vertheilen der Briefſendungen in 
Druckſendungen eingeſchoben waren, faſt immer ſolche geweſen, welche 
eine geringere Breite als die Poſtkarten hatten. Es muß daher in erſter 
Linie vor der Verwendung allzu ſchmaler Briefumſchläge dringend 
gewarnt werden. Die geeignetſte Form und Größe der mit der Poſt 
zu verſendenden Briefe 5 die Oktavform. Ein weiterer Uebel⸗ 
ſtand, der oft den Betheiligten erhebliche Verluſte oder Weit⸗ 
läufigkeiten verurſacht, iſt die ungenügende Adreſſirung. Hierin 
wird vom Publikum theils aus Nachläſſigkeit, theils aus 
Unkenntniß viel geſündigt. Oft werden Briefe ohne Bezeichnung 
der Poſtanſtalt und nach ſolchen Orten zur Poſt gegeben, welche 
15 dem eigenen Landbeſtellbezirk der Aufgabe⸗Poſtanſtalt gehören. 

ine nicht unbedeutende Anzahl Briefe mit unvollſtändiger Adreſſe 
macht nun oft eine unfreiwillige Bo bisweilen ſogar bis ins 
Ausland. So ging vor einigen Jahren ein Brief, der nach Jeru⸗ 
ſalem bei Königsberg in Preußen beſtimmt war, nach — Paläſtina 
und kam nach genau erſt einem halben Jahre in die Hände des 
Adreſſaten. Auch darin wird viel gefehlt, daß manche der geringen 
Portoerſparniß wegen in gewöhnliche Briefe nicht unbedeutende 
Geldſummen einſchließen und ſo zur Poſt geben. Dadurch iſt ſchon 
mancher ehrliche Poſtbeamte im Falle eines Verluſtes des Briefes 
in den Verdacht der Unterſchlagung gekommen. Wie flüchtig häufig 
die Poſtkarten geſchrieben werden, davon legt das ungemein häufig 
vorkommende Fehlen der Adreſſe auf der Vorderſeite derſelben 
Zeugniß ab. Hat ſich nun gar der Abſender nur mit dem Vor⸗ 
namen oder mit „Deine Tante“ u. ſ w. bezeichnet, ſo iſt es nicht 
einmal möglich, die betreffende Poſtkarte an den Abſender zurück⸗ 
zugeben, und ſie gehört gleichfalls zu den „auf der Poſt verloren 
gegangenen.“ 

br. Unredlicher Erwerb. Ein hieſiger Arbeiter wollte geſtern 
mit einem Kalbe am Kirchhofsthor in die Stadt einpaſſiren. Als 
er die dort befindliche Steuerkontrolle paſſirte und das Kalb ver⸗ 
ſteuern ſollte, konnte er ſich über den rechtmäßigen Erwerb des⸗ 
ſelben nicht ausweiſen und gab an, daß er das Thier auf der Straße 
gefunden und an ſich genommen habe. Der Arbeiter wurde hier⸗ 
auf verhaftet und ſpäter ſtellte ſich heraus, daß das Kalb in Nara⸗ 
mowice geſtohlen war. 


* Eine Alarmirung der Feuerwehr heute Vormitta 
½12 Uhr nach Gr. Gerberſtr. 24 wurde dadurch verurſacht, da 
dort beſchäftigte Maurer gegen den daſelbſt befindlichen Feuer⸗ 
Melde-Apparat ſtießen, ſodaß derſelbe auslöſte. 

* Ein Schornſteinbrand war heute Nachmittag 2 Uhr im 
Haufe Halbdorfſtraße 26. Von der alarmirten Feuerwehr verblieb 
ein Kommando ſo lange dort anweſend, bis der Schornſteinbrand 


erloſch. 
br. Unfall. Ein ae welcher beim Anſtreichen des 
Hauſes Breslauerſtraße Nr. 18 beſchäftigt war, iſt heute Vor⸗ 
mittag in Folge eigener Unvorſichtigkeit von der Leiter in gleicher 
Höhe mit dem dritten Stockwerk herabgeſtürzt. Der Verunglückte, 
welcher ſich außer einigen Abſchürfungen am Kopf mehrere Ver⸗ 
letzungen an den Händen zugezogen hatte, iſt ſofort in das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus geſchafft worden. - 
br. Thierquälerei. Ein auswärtiger Viehhändler, welcher 
geſtern mit Stricken gefeſſelte Kälber in die Stadt einführen wollte, 
wurde wegen Uebertretung der betreffenden polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen verhaftet. 
br. Diebſtahl. In St. Lazarus ſind geſtern von einem 
dortigen Gehöft mittelſt Ausſchlagens einer Fachwerkswand 7 Hühner, 
2 Gänje und 2 Enten aus dem Stalle geſtohlen worden. Von den 
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 9. Okt. Die Trauerfeierlichkeiten für den 
verſtorbenen König fingen um 10 Uhr Vormittags im Marmor⸗ 
ſaale des Reſidenzſchloſſes mit einem Gottesdienſte an. Es 
wohnten derſelben die Königin Olga und ſämmtliche einge⸗ 
troffenen Fürſtlichkeiten bei. Um 11 Uhr ſetzte ſich unter dem 
Geläute ſämmtlicher Glocken der Zug in Bewegung. Der 
aue ging zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Großherzog 
von Baden, hierauf folgten die Fürſtlichkeiten, dann kam der 
prachtvoll dekorirte Leichenwagen. Dec Trauerrede lag der 
Text zu Grunde: Der Herr Dein Gott iſt bei Dir „Dein 
ſtarker Heiland. Die Beiſetzung der Leiche des Königs in die 
Gruft erfolgte unter Kanonendonner. 


Stuttgart, 9. Okt. Die Trauerfeier für den verſtorbe⸗ 
nen König Karl wurde heute bei prachtvollem Wetter abge⸗ 
halten; alsdann fand ein Dejeuner im Schloſſe ſtatt, woran 
alle fremden Fürſtlichkeiten theilnahmen. — Der König ſetzte 
für den 18. d. M. eine allgemeine Todtenfeier an. 

— — SV — 


Berlin, 9. Okt. ( Privattelegramm der „Poſ. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen aus⸗ 
führlichen Bericht des Lieutenants Tettenborn über die verun⸗ 
lückte Expedition Zelewski's. Die Rettung des Reſtes der 
xpedition war nur möglich wegen der Führerloſigkeit des 
eee Die Wahehes waren durch Niederbrennen zahlreicher 
örfer ſeitens der Schutztruppen zu äußerſtem Widerſtande 
aufgereizt worden. 
Petersburg, 9. Okt. Eine Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters verbietet auch die Ausfuhr von Delfuchen. 


EEE ——— 


Beerdigung: 


ETF: 


2 


FETT 
2 


* 


Auswärtige 


* 

ä Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt. Fräulein Meta 
augwitz in Königsberg mit 
teutenant der Reſerve Ferd. 

gs in Thorn. Fräulein 
argarethe Strümpel in Elber⸗ 
feld mit Reg.⸗Aſſeſſor Wilhelm 
Rennau in Braunſchweig. fiat 
Helene Knopf mit Herrn Julius 
Franzmann in Berlin. 5 
Verehelicht: Dr. phil. Rich. 
Hecker mtt Frl. Helene Faſch in 
Leipzig. Dr. Karl Hartenſtein mit 
Frl. Fanny Gebſer in Torgau⸗ 
Allſtedt. Bürgermeiſter A. Hei⸗ 
nemann mit Frl. Clara Enders 
in Eiſenach. Gerichts⸗Aſſeſſor H. 
Schnell mit Frl. Helene Specken 
in Köln. Notar Haut mir Luiſe 
Zachariä in Langenberg. Inge⸗ 
nieur Criſtfried Weber mit Frl. 
Johanne Craemer in Weſet. 
eboren: Ein Sohn: Prem. ⸗ 


Fe 
5 


N Ze 


Lieut. v. Boſe I. in Hannover, 
Dr. Paul Froſch in Berlin. Hrn. 
8 Geßner in Berlin, Hrn. J. 
cheibe in Berlin, Hrn. v. Man⸗ 
teuffel in Weimar. — Eine Toch⸗ 
ter: Konſul Eichfe in Singapore, 
Baumeiſter. Emil Mühlhaus in 
Dresden. i 
Geſtorben: Dr. med. Heinr. 
Solbrig in Mülſen. Landrent⸗ 
meiſter Fr. Peters in Breslau. 
Königl. Oberförſter Th. Lignitz 
in Neſſelgrund. Juſtizrath, Notar 
a. D., Ritter pp. Ludwig Lange 
in Striegau. Brauereibeſitzer 
Jonas Kreutzer in Mülheim. 
General⸗Major Din Ritter 
v Ollenburg in Wien. Rentier 
Ritter pp. Ed. Seidel in Grüne⸗ 
x: Herr Auguſt Kamberg in 
öln. 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 10. Oktober 1891: 
Feſtvorſtellung. 

Zur 100 jährigen Gedenkfeier 
der erſten Aufführung: 
Die Zauberflöte. 
Seeniſcher Prolog, verfaßt 
von Herrn Hof⸗Intendantur⸗ 
Rath Profeſſor Emil Taubert 
in Berlin. 
Hierauf: 


Die Zauberflöte. 
Romantiſche Oper in 3 Akten 


von W. A. Mozart. 
Schülerbillets Parquet 
1,50 M 


Sonntag, den 11. Oktober 1891: 
Zum zweiten Male: 


Gasparone. 


j Operette in 3 Akten von 
Carl Millöcker. 
Montag, den 12. Oktober 1891: 
Zu ermäßigten Preiſen. 


Die Räuber. 


14311 Die Direktion. 


Äraetschmann's Theater 


— Variete — 


Täglich 
Große 
12930 


Vorſtellung. 


Die Direktion. 


M. d. 12. X. 91. A. 8½ U. L. 
eute Abend 14334 


affee⸗Kränzchen, 


u welchem alle Freunde und 
ekannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


Heute friſche Keſſelwurſt (eignes 
a, von 10 Uhr ab Well⸗ 
eiſch, wozu ergebenſt einladet 


louis Pohl, Beat 2. 


Trauerhauſe aus, Wilhelmplatz 8. 


J. 0. O. F. GTD 


Heute ſtarb nach langen Leiden unſer theurer 
Gatte und Vater, der Königliche Regierungs- und 
Medizinalrath 


Dr. Ludwig Dieterich. 


In tiefſtem Schmerze beehren ſich dies anzuzeigen 


Die liefgebeugten Hinterbliebenen. 
Poſen, den 9. Oktober 1891. 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr, vom 


14366 


Hund werker⸗Verein. 


Montag, den 12. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Wiltschke'ſchen Lokale: 


Vortrag 


des Recitators Herrn 


Musäus 
aus Nordhauſen: 

Der wilde Jäger von 
Jul. Wolff. 


Mitglieder und deren Gattinnen 
haben freien Eintritt. Jedes 
weitere Familien⸗Mitglied zahlt 
20 Pf. Entree. 14323 


EHRT DEI TEE REN 
Drnithologücher Verein. 
Monatsverſammlung. 
Sonnabend, den 10 d. M. 

Abends 8¼ Uhr bei Pohl, 

Berlinerſtraße 16. 14329 
Vietoria-Restaurant, 

Schloßſtraße 4. 


Jeden Sonnabend: 


Eisbein e 


jeden Sonntag: Flaki, 
jeden Dienſtag: Bratwurſt 
14320 mit Schmorkohl, 
jeden Donnerſtag: Pökelfleiſch. 


Echt Kulmbacher Vier. 


Heute Sonnabend Eisbeine. 
Reſtaurant Gürich, 
Alter Markt 85, I. Etage. 
Heute Eisbeine. 

Clara Heilbronn, 
14351 Bergſtr. Nr. 13. 
Heute Sonnabend den 10. d. M: 
E Eisbeine 
im Mühlenpark. 


E 
Ed. Bote & G. Bock 


empfehlen ihre 
bis auf die Neuzeit ergänzte 


Mufiftalien-Leihanſlall. 


Abonnements können täglich 

begonnen werden. 3857 
Bedingungen werden 

Wunſch koſtenfrei überſandt. 


d. Bote & G. Bock, 


Muſikalienhandl. u. Buchhandl., 
Poſen, Wilhelmſtr. 23. 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer 


Leo Friedeberg, Ric 


Gerberſtr. 7. 
13059 Kunſtſchloſſer. 
327 


auffallend Bin 
Preiſen offerirt K (1 
der: und Müntel⸗ 


: Hofe von den herr⸗ 
lichſten bis zu den ein⸗ 
2 


2 fachſten, das Mode⸗ 
WAATEN-Laget der 
Aleliers Parisiens, 


Poſen, Hötel de France, 
a a von der 
ergſtraße. 


auf 


1 


von Damen⸗ und 


= 
EY 
E 
2 
. 
8 
2 
= 


Ein gebrauchtes aut erhaltenes 
Billard 


wird zu kaufen geſucht. Näheres 
Breiteſtr. 12 im Keller. 14349 
zan: kreuzs. Eisenbau, v. 
1alınDS, 380 M. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
aäl5M. Neanderstr. 16. 12137 


Stadtverordnetenwahlen. 


Zur Feſtſtellung der Kandidaten für die am 19. und 
20. d. M. im 1. und 2. Bezirk der II. Abtheilung und im 
3. Bezirk der III. Abtheilung ſtattfindenden Erſatzwahlen 


zur Stadtverordneten -Verſammlung haben wir 


auf 


Dienftag, den 13. Oktober, Abends 8¼ Uhr im Saale 
des Gürich'ſchen Reſtaurauts, Alter Markt Nr. 85, eine 


Wähler⸗Verſammlung 


anberaumt, zu welcher die freiſinnigen Wähler — insbe⸗ 


ſondere diejenigen aus den vorgenannten Bezirken 


hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 14: 


9 
Das deutſchfreiſinnige Komite für 


die Stadtverordnetenwahlen. 


Isr. Knaben-Pensionat. 


Erztehungd= und Unterrichts⸗Inſtitut 
10819 


Gr. Gerberſtr. 14, I. 


Dr. Ludwig Levy. 


Proſpekte gratis und franko. mg 
Auf dem Platz des Herrn Bohn 


Theater der Liliputaner. 


Täglich Vorſtellungen von Nachm. 
14203 


Meine anerkannt vorzüglichen 14331 


Natur⸗Ober⸗Ungar⸗Weine 


herb und ſüß, von Mk. 2,00 pro Liter an. 


Tokayer⸗Kinderweine für Krante und Reton⸗ 
valescenten zu M. 1,0) und 1,50 pro ½ Liter⸗Flaſche; 


ferner meine ſehr wohlſchmeckenden 


Ungariſchen Rothweine 


von M. 1,20 pro Flaſche an, wie auch exquiſite, abgelagerte 


Rheinweine 


Moſelweine 7 
Bordeauxweine 


Deutſche Mouſſeur, Madeira's, Sherry's u. Port- 
weine, Arges, Rum 8, Cognae's 
empfehle zu äußerſt billigen Preiſen 


n 


1,25 


oſen, 
hınd Mäd bei Tokaj 
(Ungarn) (Eigenbau). 


von M. 1.50 pro Flaſche an, 


7 


A. Pfitzner, 


Weingroßhandlung. 


Auf Wunſch ſteht Spezial⸗Preis⸗Verzeichniß gern freo. 


zu Dienſten. 


Reſtaurank⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum geſtatte ich mir, hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mein vollſtändig neu eingerichtetes 


—Reſtaurant, ſtreng⸗ 


befindlich im Neubau, Ecke Friedrich⸗ und 
Dienſtag, den 13. d. Mts., eröffne. 


Marſtallſtraßte 2, 


Die weiten, ſchön ausgeſtatteten Räume eignen ſich insbeſondere 


auch zu Vereinsvergnügungen und Feſtlichkeiten jeder Art. 
Für gute, reichh 


altige Küche und Getränke iſt geſorgt. 


Geſtützt auf das bisher genoſſene allſeitige Vertrauen bittet um ge⸗ 


neigten zahlreichen Zuſpruch 
Hochachtungsvoll 


14324 


Moritz Jaretzki. 


Mein Geſchäft 


für Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗ Anlagen 


befindet ſich jetzt 


Friedrichſtraße Nr. 13. 


14310 


J. d. Böhme. 
Geſchäfts⸗Verlegung! 


Mein Special⸗Magazin für Haus⸗ 


und 


Küchengeräthe früher am Alten Markte, befindet 


ſich gegenwärtig 


im Bazar 


Neue Straße Nr. 7/8. 
Das bedeutend vergrößerte Lager empfehle ich 
geneigten Beachtung. 


14367 


einer 


T. Otmianowski. 


Meiner geehrten Kundſchaft die ergebene 
Anzeige, daß ich aus Paris, mit Neuheiten 
und ‚Korjet verſehen, zurückgekehrt bin. 


Achtungs voll 


Z. Szuman. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Markt Nr. 40 


ein Zweiggeſchäft meiner anerkannt guten Backwaaren errichtet 


habe. Gleichzeitig empfehle ich zu Sonnabend 


Feſttagen Strietzeln voralicher Qualitt 
Hochachtungsvoll 


14342 


und 


S. Marcus vorm. S. Pinski. 


* tr 
Fttiwilligen⸗Eramen. 
Die neuen Kurſe in meiner 
konzeſſionirten Anſtalt haben am 
5. Oktober begonnen. Penſion. 
— Auf Wunſch Privatſtunden, 
auch für Fähnriche, ſowie zum Ein⸗ 
tritt ins Kadettenkorps. 13256 
Dr. Theile, 
Poſen, Bismarckſtraße 5. 


In der einfachen u. doppelten 


* 
Buchführung u. ſ. w. beginnen 
neue Kurſe am 14. Oktober für 
Damen, am 15. Oktober für 
Herren. 14315 
Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 u. 2 entgegen 
Handelslehrer Prochownik, 
St. Adalbertſtr. 6, 3 Tr. 


Ertheile guten Clavier⸗Un⸗ 
terricht. 815 273 
Näheres St Martinſtr. 68, II. 


Ein junges Mädchen, 
das ein Jahr das Lehrerinnen⸗ 
Seminar beſuchte, wünſcht im 
Franzöſiſchen und Deutſchen Nach⸗ 
hilfeſtunden zu ertheilen. Offert. 
erbitte unter L. K. 5 poſtlagd. 

Zwei Töchterſchülerinnen 


4 Uhr ab ſtündlich. finden Penſton in einer kinder⸗ 
Die Direktion. 


loſen Beamtenfamilie. 14268 
u erfragen in der Exped. d. 
Zeitung unter Chiffre A. F. 300. 
Zwei Schüler finden gute Pen⸗ 
ſion, liebevolle und gewiſſenhafte 
e 1 13776 
chorlepp, 
Halbdorfſtr. 23. 
Penſion für iſr. Schül. u. j. 
Leute, kräft. Mittagst., empf. 
Fr. Rektor J. Herzberg, 
14228 St. Adalbert 27. I. 
Wäſche zum Waſchen wird an⸗ 
genommen bei Frau Senpinska, 
Fiſcherei 3 im Keller. 14346 


Plaesterer's 
Tanz⸗Kurſe 


in * beginnen [13848 


Sonnabend, d. 10. Okt. cr. 


Aufnahme von Sonntag, den 
4. Oktober ab, jeden Vormittag 
von 11—12 und Nachmittags von 
3½—4½ Uhr in meinem Inſtitut, 
Lindenſtr. 9, S. rechts part. 


Balleimeiſter Plesterer. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Sapiehaplatz 4 pt. 
Wwe. F. Fromm. 
Meinen geehrten Kunden der 
Stadt und Umgegend Poſens 
zur gefälligen Nachricht, daß ich 
jetzt 14319 
Berlinerſtr. Nr. 6, II. Et, 


wohne. Z. Benedix, 
Dach⸗ u. Schieferdeckermeiſter. 


Patent- 


und techniſches Bureau 


von 
A. Barezynski. 
Ingenieur, 4942 
Berlin V., 


otsdamerſtr. 128. 


Berlin. int. Kunlausf.-Looſe, 

a 1K. TE ie 20. Okt. Hauplgew. 

3. 50.000 N., Piesbab. rolb . L. 

à 1 N. ieh. 12. cit., Veimar. 
Ausllel.-Looſe. a 1 N. 

11 Loose, duch ſorlirl. 10 R.. 
Erzieh.-Auf. Lose à 50 P.., Zieh. 
Anwidertuf. II. Okt., 11 ee 5 AR. 
Frankf. Ausi.-Heldlott.- Lot & 5,25, 
½ Antb. 2,75, anf. NR. 
Hauplg. baar 100 900 N. Loosporlo 
10 Pf. Gewinnlille 18 #1. Anli⸗ 
klavereiloofe zu aull. Hriginalpteiſen 
mpf. Leo Wolff, Königs erg i. Pr. 
14358 Kant. 2. 


Klaſen güllis: 
750 . % E M., 4 
U. Beide Hewinntilen 7 


14359 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 11. Okt., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl. Herr 
Superintendent Zehn. Um 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Springborn. Nach beendetem 
Hauptgottesdienſt finden die 
Wahlen für die Gemeinde⸗ 
körperſchaft ſtatt. Abends 
6 Uhr, Predigt, Hr. Super⸗ 

intendent Zehn. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, den 11. Okt., Vorm. 

9, Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 

Paſtor Büchner. Um 10 für 

Predigt, Herr Paſtor Loycke. 

Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde 
„Herr Konſ.⸗Rath D. Reichard. 
Freitag, den 16. Okt., Abends 


6 Uhr, Predigt, Her 2 
Rath D. Rei al .. 
Petrikirche. 


Sonntag, den 11. Okt., Vorm 
10 Uhr, Predigt, 5 
konus Kaskel. Um 11½ Uhr 
Sonntagsſchule. 2 
Evang. Garnifonkirche. 

Sonntag, den 11. Okt., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mil. 
Oberpfarrer Wölfing. Um 
1 Uhr Kindergottesdienſt. 
Evaug.⸗Lutheriſche Kirche. 


Mittwoch, den 14. Oktober 
Abends 7 Uhr, Predigt, 
Herr Superintendent Klein⸗ 
wächter. 


Kapelle der evangeli 
Diakonfſſen, Nutten 2 5 

Sonnabend, den 10. Okt., Abds. 

8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
„dienſt, Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 11. Okt., Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 

Klar. 

In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 


vom 2. bis zum 8. Okt: 
Getauft 2 männl., 3 weibl. Perf. 
Geſtorb. 5 8 & 2 a 


Getraut 7 Baar. 
Im Lempel 
der iſt. Brüder-Gemeinde. 


Der Gottesdienſt beginnt: 
Sonntag, den 11. Oktober er., 
Abends 5¼ Uhr, 
Nag den 12. Oktober er., 
torgens 8 Uhr. 
edigt 


11 
Während der Viebig t der 
Tempel geſchloſſen. 


Im Tempel 
des Humanität⸗ Vereins. 
Sonntag, den 11. Oktober cr., 
Abends 5% Uhr: 
Holkesdienſt und Predigt. 


Montag, den 12. Oktober er., 
4 früh 7 Uhr: . 
Fellgollesdienſl u. Foblenfeier. 

7 — 
Gemeinde, Sugo. 
Neue Betſchule. 
Feſtgorteadienft 


Sonntag, den 11. d. 9 
14307 Nachm. 5 Uhr. 
Montag, d. 12. d. M., 
Morgens 6 Uhr. 
Der Zutritt iſt nur gegen Vor⸗ 


=> Sterns Saal. 


Beginn des Gottesdienſtes 


Sonntag 57 Uhr Nachnitt. 


Einlaß nur gegen Eintrittskarte. 


M. Kaufmann, Lehrer. 


Pat und verwer- 


then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


Wer ſchafft einem Be⸗ 
ſitzer im Februar 25 
Ochſen zur Arbeit, die im 
Herbſt gemäſtet werden, 
gegen 6 Proz. und An⸗ 
theil am Gewinn. Das 
Vieh bleibt Eigenthum 
des Lieferanten. 

Offerten sub K. K. 168 
Exped. d. Blattes. 14168 

Die Beleidigung, die ich gegen 
den Portier Herrn Carl Sperr 
aus Poſen fallen ließ, nehme 
hiermit zurück. 143 

Jerzyce, 9. Oktober 1891. 

Zandecki. 


zn: Torte an ur 


Ze er 


Nr. 708. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener 


ey | er 7 


mr rmar z 5 


Zeitung. 10. Ottober 1891. 


—n. Ordentliche General⸗Verſammlung 


der Lehrer⸗Sterbekaſſe des Großherzogthums 


Poſen. 
Poſen, den 8 Oktober. 

Nach vorangegangener Vorverſammlung geſtern Abend fand 
Donnerſtag Vormittag die ordentliche General⸗Verſammlung der 
Lehrer⸗Sterbekaſſe des Großherzogthums Poſen im großen Lam⸗ 
dertſchen Saale ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. 
Kärger, eröffnete die Verſammlung um 9 ½ Uhr, indem er die 
Anweſenden im Namen des Direktoriums begrüßte und den Wunſch 
ausſprach, daß die Verhandlungen zum Segen und Gedeihen des 
Vereines gereichen möchten. Zu Schriftführern werden die Herren 
Köhler und Tefs berufen. Hierauf verlieſt Herr Marcin- 
kowski die Namen der angemeldeten Delegirten unter Angabe 
der Stimmenzahl, welche ſie vertreten. Zum Vorſitzenden der 
Generalverſammlung wird hierauf Herr Oberlehrer Dr. Kärger 
gewählt. Im Auftrage der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion be⸗ 
richtet Herr Eitner⸗Poſen über die Reviſion der Rechnung für 
1889,90. Dieſelbe iſt während 4 Tagen eingehend geprüft und 
richtig befunden worden. Zu moniren ſei indeß dis große Zahl 
zum Theil veralteter Reſte. Der Hauptrendant giebt Aufklärungen 
über dieſe Angelegenheit. Die vom Berichterſtatter beantragte Ent⸗ 
laſtung der Rechnung für 1889/90 wird dem Direktorium ertheilt. 
Ferner berichtet Herr Eitner über die Ben der Rechnung für 
1890/91, die gleichfalls ordnungsmüßig befun u wurde. Die vie⸗ 
len Reſte ſeien, wie der Berichterſtatter noch bemerkt, bis auf ein 
Minimum verſchwunden. Das ſei der äußerſt umſichtigen und 
energiſchen Leitung des jetzigen Direltoriums zuzuschreiben, wofür 
demſelben Dank und Anerkennung ——— Die Verſammlung 
giebt zu dieſer Ausführung ihre Zuſtimmung zu erkennen. Als⸗ 
dann wird dem Direktorium auch für die Rechnung 1890/91 Ent- 
laſtung ertheilt. — Nach längerer Beſprechung darüber, wie die 
Quittungen über die gezahlten Beiträge am zweckmäßigſten ein⸗ 
zurichten wären, wird in die Berathung der Anträge des 
Direktoriums eingetreten. Das Direktorium beantragt zunächſt 
§ 33 der Satzungen dahin abzuändern: „Jede vorſchriftsmäßig 
berufene ordentliche oder außerordentliche Generalverſammlung iſt 
berechtigt, über alle Punkte, welche auf ihrer rechtzeitig veröffent⸗ 
lichten Tagesordnung ſtehen, zu berathen und bindende Beſchlüſſe 
zu faſſen. Abänderungen des Statuts können nur mit einer Ma⸗ 
jorität von „ der erſchienenen und vertretenen Mitglieder be⸗ 
ſchloſſen werden, und erhalten durch Genehmigung der königlichen 
Miniſterien des Innern und des Unterrichts Gültigkeit.“ Dieſe 
Statutenänderung wird einſtimmig angenommen. — Ein zweiter 
Antrag des Direktoriums gebt dahin: „Am Schluſſe jeden 
Rechnungsfahres ſind bis auf Weiteres alle verfügbaren Mittel — 
ausgeſchloſſen ein Betrag von ca. 3000 M. als eiſerner Beſtand 
zur Auszahlung der im Laufe des Geſchäftsjahres eintretenden 
Sterbefälle — dem Reſervefond zuzuführen.“ Auch dieſer Antrag 
wird angenommen. Ferner beantragt das Direktorium die Be⸗ 
willigung einer einmaligen Vergütigung für außergewöhnliche 
Mühewaltung des Vorſitzenden zur Hebung der Lehrer = Sterbe- 
kaſſe. Den Vorſitz übernimmt Herr Marcinkowski⸗ Poſen. 
Weymann⸗Poſen begründet den Antrag. Nach dem Ausſchei⸗ 

des Herrn Rektor Hecht habe es ſchwer gehalten, einen Vor⸗ 
ſitzenden für die Sterbekaſſe zu gewinnen. Auch der gegenwärtige 
Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Kärger, habe das Amt nur 
mit Widerſtreben übernommen. Der Vorſitzende habe nun eine 
ungewöhnliche Thätigkeit im Intereſſe der Sterbekaſſe entwickelt 
und große Opfer an Zeit und Arbeitskraft gebracht. Und es ſei 
hauptſächlich ihm zu danken, daß die Sterbekaſſe wieder in geord⸗ 
nete Bahnen gelenkt worden iſt. Namentlich auch habe er die Ein⸗ 
nahmen der Kaſſe durch ſtrenge Einziehung rückſtändiger Beiträge 
ſehr bedeutend erhöht und Rückſtände eingebracht, die bereits für 
verloren galten. Das müſſe durch eine Zuwendung belohnt wer⸗ 
den. (Beifall!) Em dahin gehender Antrag des Herrn Rektor 
Lehmann wird angenommen. — Im Anſchluß hieran wird zu 
dem Antrage Krajewicz⸗Poſen, die Tantieme für den Vor⸗ 
— von ½ auf 1 Prozent zu erhöhen, übergegangen. Herr 
Menzel Poſen befürwortet dieſen Antrag. Kaczoxek bean⸗ 
tragt Erhöhung auf 1%, Prozent, desgl. Heß ⸗Bartelſee. Die 
Verſammlung beſchließt, die Tantieme des Vorſitzenden auf 1 Pro⸗ 


zent zu erhöhen. Es wird außerdem für die vorauszuſehenden 
außerordentlichen Anſtrengungen des laufenden Rechnungsfahres 
eine beſondere Entſchädigung bewilligt. Es tritt eine Pause ein. 


— Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen verlieſt Grund⸗ 


ſchock⸗Poſen die Namen der Delegirten und giebt die von ihnen 
vertretene Stimmenzahl an. Es find 668 Stimmen durch 64 Dele⸗ 
irte vertreten. Außerdem iſt eine größere Anzahl ſelbſtſtimmender 
Mitglieder erſchienen. — Es folgt die Berathung folgenden An⸗ 
trages: „Mit Rückſicht auf die Unzulänglichkeit des Reſervefonds, und 
mit Rückſicht darauf, daß das älteſte noch lebende Mitglied Nr. 2 bis 
zum 1. Juli d. J. erſt 398 M. eingezahlt hat, und daß dieſer Betrag na 
bzug der Verwaltungskoſten mit Zinſeszins noch nicht auf 600 M. 
angewachſen wäre, wird beſchloſſen: „Der Neſervefonds wird durch 
außerordentliche Zuſchüſſe der einzelnen Mitglieder erhöht, oder 
das Sterbekaſſengeld wird herabgeſetzt. Dementſprechend wird die 
Höhe des Sterbekaſſengeldes feſtgeſetzt auf: a. 600 Mark für Dies 
jenigen, welche keine außerordentlichen Zuſchüſſe leiſten wollen; 
b. 750 Mark mit entſprechender Verſtärkung des Reſervefonds; 
c. 900 Mark desgleichen mit einer entſprechenden Verſtärkung des 
Reſervefonds. ie Beiträge für dieſe 3 Stufen verringern ſich 
mit den Jahren nach einem von einem Ausſchuß noch feftanfe en⸗ 
den Beitrags⸗Verzeichniß. Dieſe Beſtimmung erhält für alle Mit⸗ 
glieder bindende Kraft an dem Vierteljahreserſten, welcher auf die 
Beſtätigung ſeitens der Staatsbehörde folgt. Nach Aufforderung 
des Direktoriums hat ſich jedes Mitglied für eine dieſer Stufen zu 
entſcheiden; erfolgt keine Entſcheidung, jo iſt das betreffende Mit⸗ 
glied in die Stufe a. zu ſetzen.“ Dieſer Antrag iſt, wie der 
Vorſitzende in längerer Darlegung ausführt, geſtellt, um die 
Sterbekaſſe lebensfähiger zu geſtalten und derſelben neue Mit⸗ 
glieder und neues Vertrauen unter den Lehrern zu gewinnen. Der 
Vorſitzende begründet den Antrag durch Mittheilung von Berech⸗ 
nungen darüber, wie ſich die Beiträge für die 3 Stufen in den 
verſchiedenen Lebensaltern der Verſicherten ſtellen würden. Das 
Weſentliche der vorgeſchlagenen Aenderung des Verſicherungsplanes 
beſteht darin, daß die Sterbekaſſenbeiträge mit der Dauer der Mit⸗ 
e an Höhe abnehmen, ähnlich wie bei Lebensverſicherungen. 
Nach einer beſtimmten Anzahl von 105 ſoll dann eine ſteigende 
Altersrente beginnen. — An den Bericht ſchließt ſich eine ein⸗ 
gehende Beſprechung. Profeſſor Plehwe⸗Poſen ſchlägt vor: 
Das Sterbekaſſengeld auf 600 Mark herabzuſetzen und die Bei⸗ 
träge nicht pro Sterbefall, ſondern nach einer Tabelle zu erheben. 
Redner befürwortet ferner die Einſetzung eines Ausſchuſſes mit 
den Rechten der Generalverſammlung. Heß Bartelſee meint: 
Die Herabſetzung des Sterbekaſſengeldes auf 600 Mark ſei eine 
moraliſche Pflicht. Höven⸗Poſen: Der Vorſchlag des Herrn 
Profeſſor Plehwe ſtimme im Prinzip mit dem Antrage des Direk⸗ 
toriums überein; denn auch dieſer wolle eine Herabſetzung der 
Sterbeſumme. Nur wolle er außerdem den Mitgliedern, welche 
bereits über ihr Sterbegeld Verfügung getroffen hätten, die Mög⸗ 
lichkeit einer höheren Verſicherung gewähren. — Grundſchock⸗ 
Poſen wendet ſich gegen die Meinung, daß manche Verſicherte be⸗ 
reits über die höhere Sterbeſumme von 900 Mark verfügt hätten. 
Er ſpricht ſich ferner gegen die Einführung von Stufen aus und 
ſchlägt vor, nur 600 Mark feſtzuſetzen. Es ſprechen noch 
mehrere Redner zu dieſer Sache. Der Vorſitzende bemerkt, die 
Regierung bekunde für das Gedeihen der Kaſſe ein warmes 
Intereſſe und habe nach den vorgenommenen Feſtſtellungen die 
Herabſetzung des Sterbegeldes für nothwendig erachtet. — Herr 
Plehwe beantragt: das Sterbekaſſengeld bis zur weiteren Feſt⸗ 
ſtellung durch den zu wählenden General⸗Verſammlungs⸗Ausſchuß 
auf 600 Mark herabzuſetzen. Der Antrag wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 439 gegen 265 Stimmen (16 Stimmen über die 
vorgeſchriebene e Majorität) angenommen. Desgleichen wird 
beſchloſſen: die Beiträge künftig nicht mehr pro Sterbefall, ſondern 
nach Zeit zu erheben. Endlich wird der zu wählende Ausſchuß 
ermächtigt, über die Zulaſſung von Sterbeſummen auch in Höhe 
von 750 Mk. und 900 Mk. zu beſchließen. — Der letzte Antrag 
des Direktoriums lautet: „Es wird ein Generalverſammlungs⸗ 
Ausſchuß gebildet, beſtehend aus 9 noch zu wählenden Mitgliedern 
(darünter 2 Direktionsmitglieder), welcher beauftragt und bevoll⸗ 
mächtigt iſt: 1) Die e . für die drei e bildenden Stufen 
und im beſonderen das Beitragsverzeichniß zu berathen und rechts⸗ 
verbindlich zu beſchließen; 2) alle die weiteren Vorſchläge, welche 
ſich auf Abänderung der Statuten beziehen, zu berathen und die 
letzteren im Auftrage und im Namen der Generalverſammlung mit 
den hohen Staatsbehörden rechtsverbindlich und in endgiltiger 
Form feſtzuſtellen; 3) bilden die 7 nicht dem Direktorium ange⸗ 
hörigen Mitglieder des Ausſchuſſes bis zur nächſten General⸗ 
Verſammlung erforderlichen Falles den Verwaltungsrath.“ — Der 
Vorſitzende theilt die Rechte dieſes Ausſchuſſes genauer mit. 
Höven⸗Poſen bezeichnet das Inſtitut eines ſolchen Verwaltungs⸗ 
rathes als ſehr zweckmäßig und bittet um Bekanntgabe der in der 


geſtrigen Vorverſammlung für dieſen Ausſchuß in Ausſicht genom 
menen Perſonen. Es ſind die folgenden Herren: Lehmann, Knothe 
Witte, Krajewicz und Klimaſzewski. Die Verſammlung beſchließt, 
in den General Verſammlungs-Ausſchuß 7 Mitglieder zu wählen, 
5 aus den Mitgliedern und 2 aus dem Direktorium — Es wird 
alsdann zu der Berathung der Anträge der Mitglieder über⸗ 


ch gegangen. Pieczonka⸗Mokorzyn beantragt ſofortige Erhebung 


er noch rückſtändigen Beiträge für ſämmtliche Sterbefälle Grund⸗ 
ſchock-Poſen theilt mit, es ſeien noch Beiträge für 53 Sterbefälle 
nachzuzahlen. Das ſoll unbedingt geſchehen und 575 ſolle ſich die 
öhe der Beiträge nach der Dauer der Mitgliedſchaft richten. 
er Antrag wird angenommen. — Antrag 12 N.⸗R. Mixſtadt, 
Schrimm, Unruhſtadt und Antrag 13 NR. Nerlich⸗Schmiegel, 
welche den Fortfall der Abzüge von den Sterbekaſſengeldern und 
die Nichterhebung der Beiträge für die vor der Aufnahme Ver⸗ 
ſtorbenen betreffen, werden für erledigt erklärt. Ueber Antra 
14 wird zur Tagesordnung übergegangen. — Antrag 15 N.⸗R. 
Buk: Kautionsſtellung des Hauptrendanten wird abgelehnt. — 
Die Anträge 16 und 17 betreffen die vom Direktorium aus recht⸗ 
lichen Bedenken beanſtandete Zahlung des Sterbegeldes an die 
Hinterbliebenen zweier Die Auszahlung des Sterbe⸗ 
geldes wird genehmigt. — Es folgen Wahlen. Zum Hauptren⸗ 
danten der Lehrer⸗Sterbekaſſe wird Herr Weymann⸗Poſen ge⸗ 
wählt, welcher die Kaſſe bereits ſeit dem September 1890 geführt 
hat. Die Verſammlung drückt Herrn Weymann für die umſichtige 
gewiſſenhafte Kaſſenführung den Dank durch Erheben von den 
Sitzen aus, ebenſo dem ausſcheidenden Herrn Profeſſor Dr. Moritz. 
— Aus dem Direktorium ſcheiden aus die Herren: Profeſſor Dr. 
Moritz, van Hoeven, Nowakowski und Weymann. Es werden 
wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren: van Hoeven, Nowa⸗ 
kowski, Köhler und Klaczynski, ſämmtlich in Poſen. — In 
den General Verſammlungs⸗Ausſchuß werden gewählt aus der 
Aen. der Mitglieder die Herren Lehmann, Knothe, Witte, 
rajewiez und Klimaſzewski, aus dem Direktorium die 
Herren Dr. Kärger, Grundſchock, als Erſatzmann wird Herr 
Oberlehrer Dr. Sachſe gewählt. Der General-Verſammlungs⸗ 
Ausſchuß erhält das Recht der Kooptation. — Die Punkte Nr. 21 
bis 32 werden von der Tagesordnung abgeſetzt. Nach Verleſung 
und Genehmigung des Protokolls wird alsdann die ordentliche 
Generalverſammlung um 4½ Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


+ Buk, 8. Okt. [Erwiſcht. Diebſtahl.] Bezüglich 
des flüchtig gewordenen Kozkowski aus Duſchnik ſei noch e 
mitgetheilt: Nachdem die Königl. Staatsanwaltſchaft zu Meſeritz 
von der Flucht des Kozlowski und von deſſen beabſichtigter Aus⸗ 
wanderung über Bremen nach Amerika Kenntniß erhalten hatte, 
erſuchte dieſelbe die Polizeibehörde in Bremen, nach dem Betrüger 
zu fahnden, und wirklich gelang es der Polizei, ihn auf einem 
Schiffe, das nach einer Stunde nach Amerika abfahren ſollte, zu 
verhaften. Bei ſeiner Verhaftung wurden ihm zunächſt die noch 
bei ihm vorgefundenen 7800 Mark abgenommen. Nach einem 
kurzen Verhör wurde er ſodann mit dem nächſten Zuge unter Be⸗ 
gleitung eines Schutzmanns aus Bremen zurückgeſchickt und traf 
am Sonnabend, den 3. d. Mts., in Grätz ein, wo er in das dor⸗ 
tige Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde. — Wiederum iſt hier ein 
Diebſtahl verübt worden. In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. 
wurden dem Dienſtmädchen des Herrn D. G. hier zwei Kleider, 
einige gen und verſchiedene Kleinigkeiten geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht fiel auf eine Dienſtmagd, mit welcher jene verkehrte. Bei 
der verdächtigten Perſon wurde ſofort eine Hausſuchung vorge⸗ 
nommen, die jedoch reſultatlos blieb; der auf das Mädchen gefal⸗ 
lene Verdacht hat ſich alſo nicht beſtätigt. 

Franſtadt, 7. Okt. [Dem endgiltigen Ergebniß der 
Volkszählung] vom 1. Dezember 1890 in unſerer Stadt ent⸗ 
nimmt das „Frauſt. Volksbl.“, daß Frauſtadt 670 bewohnte und 
15 unbewohnte Wohnhäuſer zählt, Haushaltungen ſind 1522, einzeln 
lebende ſelbſtändige Perſonen mit eigener Hauswirthſchaft 288 und 
zwar a) männliche 66 und b) weibliche 222 und Anſtalten 14 vor⸗ 
handen. Die Wohnbevölkerung betrug am 1. Dezember v. J. 
6890 Perſonen, davon 3117 männliche, 3773 weibliche. Knaben von 
unter 6 Jahren wurden 478, über 6 bis 14 Jahren 520; Mädchen 
von unter 6 Jahren 467, über 6 bis 14 Jahren 560 gezählt. Orts⸗ 
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Pflicht. 
Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
8. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.). 

„Aber mir nicht,“ trumpfte ſie ihn ab. „Steh auf 
eigenen Füßen, iſt mein Grundſatz, und den prebige ich denen 
da alle Tage.“ Sie wies auf ihre fünf Kinder hin, die 
blaſſen, hoch aufgeſchoſſenen Jungen mit den kurz geſchorenen 
Köpfen, von denen die ſpitzen Ohren wie Henkel abſtanden, 
die jfrofulds aufgedunſenen beiden Mädchen mit der unge⸗ 
ſunden Bläſſe, die wie eingeſchüchterte, ſtumpfſinnige Thiere 
geduldig unter dem ſtrengen Mutterauge weiter arbeiteten. 

Es war kein erfreulicher Anblick für das ſchönheits⸗ 
gewohnte Auge des Indiers, dieſe abgearbeiteten, gedrückten 
Menſchen des vierten Standes, die ſich doch abſolut nicht 
helfen laſſen wollten. Er ſprang ſchnell zur zweiten Sache 
über, die ihn hergeführt. 

„Sag mir, Chriſtine, wie ging es zu, 
alte Frau ſo plötzlich dahingerafft wurde?“ 

In dem hellgrünen Auge der ältlichen Bürgersfrau glomm 
es feindſelig auf, und giftig war auch der Ton, in dem ſie 
antwortete: 

„Die Olle hat ja keinen guten Rath von anderen annehmen 
wollen, ſie mußte durchaus ihren aten Weg gehen. Als 
das erſte Geld von Dir ankam, hat ſie's auf die Sparkaſſe 
getragen. Als Du dann ein Jahr darauf mehr ſchickteſt, 
wollte mein Mann es für fie anlegen. Nicht rühr' an. 
Sie war ſo ſtörriſch wie ein Maulthier. Nicht mal ein 
paar Hundert ins Geſchäft wollt' ſie ihm geben, was 
ich freilich nicht gelitten hätte, wär's nicht hinter 
meinem Rücken geſchehen. Auch nicht die kleinſte Bequem⸗ 
lichkeit gönnte fie ſich, blieb in ihrer Kammer hier oben bei 
uns, wo ich ihr doch unten ein Zimmer miethen wollte wegen 
des Treppenſteigens. Und was denkſt Du wohl, warum? Der 


daß die rüſtige 


Lene ihren Jungen halber. Mit Euch und Euresgleichen, die 
Ihr ja nicht von einem Dienſtmädchen, wie ich, ſondern von 
einem ſtudirten Gouvernantenfräulein abſtammt, wollt' ſie ja 
immer hoch hinaus. Für Dich hat ſie ſich die Groſchen ab⸗ 
gedarbt, damit Du Baumeiſter lernen könnteſt, und für den 
Johannes der ſeligen Lene legte ſie jeden Pfennig von Dir 
beiſeite, damit er Paſtor ſtudiren könnte, wenn er das Gymna⸗ 
ſium durchgemacht. Für meine Kinder wars natürlich gut 
genug, wenn ſie Handwerksleute werden und in 'nen Dienſt 
bei anderen gehen.“ 5 
„Ja, aber was hat das mit ihrem Tode zu thun?“ fiel 
Herbert ungeduldig, ja jetzt aufgebracht, ihr in die heftige Rede. 
„Nun alles! Hätt' ſie meinem Mann vertraut, wär' ihr 
das Geld ſicher geblieben. Nun aber läßt fie ſich von einem 
ſo ſchön redenden Herrn, der ihr zufällig in der Pferdebahn 
begegnet und ſehr leutſelig nach ihren Verhältniſſen ſich erkun⸗ 
digt, beſchwatzen und giebt ihm ihr ganzes Geld in die Bank, 
um recht hohe Prozente zu bekommen. Na, vor vierzehn 
Tagen knallt die ſchöne Seifenblaſe in die Luft, nachdem der 
feine Monſieur Brünken — Herbert fuhr ſchreckhaft in die 
Höhe — ſich jedesmal von ſeinen abgefeimten Leuten ver⸗ 
leugnen läßt, wenn die ängſtliche, alte Frau zu ihm ins 
Comptoir gelaufen kam. Das Geſchäft ift geſchloſſen, eine 
wuthheulende Menge, die mit Fäuſten und Stöcken droht, 
— vor der Thür und will ſich von dem Schutzmann nicht 
ortſchicken laſſen. Die Alte kam in einer Droſchke an mit 
irgend einer mitleidigen Seele, die ſie dann auch noch mit 
kühe die vier Treppen hier raufgeſchleppt hat, Gott weiß 
wie, mit dem Vizewirth zuſammen. Die Zunge war gelähmt 
und die ganze linke Seite. Wir glaubten, ſie könne auch nicht 
mehr hören, aber ſie muß doch alles noch verſtanden haben; 
denn als am zweiten Tage, als ſie wie halbtodt auf ihrem 
Bett liegt, der Penſionsvater von Johannes kam, um uns zu 
melden, daß der Junge beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen 


und ertrunken ſei, haben wir die Kammerthür gar nicht erſt 
zugemacht. Plötzlich kam ein Aufſtöhnen von da her; ich 
laufe hin und ſah noch, wie ſie mit dem Kopf nickt, als 
wär ihr was Angenehmes geſchehen, dann röchelt ſie einmal 
auf, verdreht die Augen — und vorbei wars. Um 
Deinetwillen hat mirs leid gethan; Jar beiden habt Euch ja 
immer ſo miteinander gehabt, als gäb's außer Euch beiden 
keinen mehr im Hauſe. 

„Sag' mal an,“ unterbrach ſie den hämiſchen Seiten⸗ 
hieb ihrer rachſüchtigen Natur, „Du mußt übrigens die Frau 
von dem ſauberen Bankier Brünken ganz gut kennen. Ihr 
waret damals ja ein Herz und eine Seele, ich meine die zweite 
von dem hochmüthigen alten General in dem Vorderhaus, der 
an unſereins immer vorüberging, als wär' man Luft.“ 

Herbert erhob ſich haſtig. Er konnte den geliebten Namen 
aus dieſem Mund nicht verunglimpfen hören, das ging über 
ſein Ertragungsvermögen, über alles das hinaus, was er ſich 
ſo feſt beim Kommen vorgenommen. 

„Herr Schulze!“ Er konnte ſich nicht abermals über⸗ 
winden, den gebückten, demüthigen, zuſammengekrümmten 
Mann „Schwager“ anzureden. „Ich habe für meine 
Schweſter und deren Kinder ein Kapital von funfzehn⸗ 
tauſend Mark meinem Bankier Meyer Krohn und Co. an⸗ 
gewieſen. Können Sie es zur Ausdehnung Ihres Geſchäfts 
nützlich anlegen, ſo ſteht es ſchon jetzt zu Ihrer Verfügung. 
Ich werde nächſtens mal wieder bei Euch vorſprechen, 
Chriſtine“, fügte er ſchnell hinzu, um jedem Einwurf der 
3 und den Dankesbezeugungen ihres Mannes zu 

egegnen. 
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anweſend waren 6873 Perſonen und zwar 3113 männliche, 3760 
weibliche. Dem Religionsbekenntniß nach zerfällt die Bewohner⸗ 
ſchaft in 3814 Evangeliſche, 1728 männliche und 2086 wetbliche: 
2769 Katholiken, 1254 männliche und 1515 weibliche: 1 anderen 


männlichen Chriften; 288 Juden, 129 männliche und 159 weibliche, 


und 1 männliche Perſon unbekannten Religionsbekenntniſſes. 

e Oſtrowo, 8. Okt. [Diebitahl.) Vor einigen Tagen 
wurde gegen Abend bei Herrn Landgerichtsdirektor Sperling ein 
Einbruch verübt und hierbei eine größere Geldſumme entwendet, 
von welcher ſich indeſſen ein Hun e den der Dieb 
augenſcheinlich am Thatorte verloren hat, wiedergefunden hat. Dem 
Diebe iſt man auf der Spur. 

* Krotojchin, 8. Okt. Bevorſtehender Beſuch des 
Oberpräſidenten.] Am nächſten Sonnabend wird zur Eröff⸗ 
nund der Obſt⸗Ausſtellung Oberpräſident von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff hier anweſend ſein. An demſelben Tage findet auf Wunſch 
deſſelben die Vorſtellung der Mitglieder des Magiſtrats und 
des Stadtverordneten-Kollegiums durch Herrn Bürgermeiſter 
Sponnagel ſtatt. 5 

Schneidemühl, 8. Okt. [Deutſche Baugeſellſchaft. 
Viehſeuche.] Die deutſche Baugeſellſchaft zu Berlin wird im 
kommenden Srübjabre am hieſigen Orte eine Reihe von Wohn: 
häuſern für Arbeiter erbauen. Die Bauſtellen find bereits ange⸗ 
kauft worden und zwar in der Nähe des Güterbahnhofes. — Die 
Rothlaufſeuche unter den Schweinen hieſigen Kreiſes iſt immer 
noch nicht erloſchen. Auch in dem Monat September cr. find 
wiederum 199 Schweine an der Krankheit zu Grunde gegangen. 

W. wrazlaw, 8. Ott. (Beſichtigung der Königl. 
Saline.] Die Oberbergräthe Freund und Woyczek aus Breslau 
weilen augenblicklich in unſerer Stadt, um die hieſige Königliche 
Saline und die in Ausſicht genommenen Erweiterungsbauten in 
Augenſchein zu nehmen. Es ſoll nämlich das ſeit Jahren außer 
Betrieb geſetzte Bohrloch unweit des Steinſalzbergwerkes bedeu⸗ 
tend erweitert und wieder in Betrieb geſetzt werden, zu welchem 
Zwecke ein größerer Landkomplex erworben wurde. 


II Bromberg, 8. Okt. Bezirksausſchuß. Verhaf⸗ 
tung.] Unter dem Vorſitze des Herrn Regierungspräſidenten von 
Tiedemann und demnächſt des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors 
Snethlage fand geſtern eine 65 bung des Bezirksausſchuſſes ſtatt. 
In mündlicher Verhandlung gelangten folgende Streit⸗ 
ſachen zur Entſcheidung beziehungsweiſe Berathung: Eine Sache 
Klein wider Bromberger Magiſtrat wegen Heranziehung zu den 
Straßenpflaſterungskoſten, ag wurde koſtenpflichtig abgewieſen. 
Stallmeiſter Pietza hier wider Diſtriktskommiſſarius Ptaſzinsti hier 
wegen Ertheilung eines Schankkonſenſes. Das Urtheil des Kreis⸗ 
ausſchuſſes wurde aufgehoben und auf Ertheilung der Konzeſſion 
erkannt. Eigenthümer Dieſterbeck⸗Kl. Bartelſee wider die Gemeinde 
daſelbſt wegen Inanſpruchnahme eines Weges für den öffentlichen 
Verkehr. Beklagter wurde koſtenpflichtig abgewieſen. Rentiere Ja⸗ 
gielska wider Gneſen wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfü⸗ 
2 . Es wurde Beweisaufnahme an Ort und Stelle beſchloſſen. 

8 daudelt ſich um die Aufführung einer Mauer. In Sachen der 

abrikbeſitzer Schultz und Voßberg⸗Friedrich⸗Wilhelmsmühle in 

chulitz wider Diſtrikts⸗Kommiſſarius John⸗Schulitz wegen Kom⸗ 
munalverhältniſſe der Friedrich⸗Wilhelmsmühle wurde das Urtheil 
I. Inſtanz dahin beſtätigt, daß das Grundſtück Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Muhle als kommunalfrei erklärt wird. Im Uebrigen wurde die 
Sache in die Beſchwerde⸗Inſtanz zurückgewieſen. In Sachen Lerch⸗ 

nowrazlam wider Inowrazlaw wegen Aufhebung einer polizei; 
lichen Verfügung wurde die polizeiliche Verfügung vom 4. Juni 
d. J. aufgehoben. In Sachen der Wirthe von Dziekanowice wider 
das Diſtriktsamt II. in Gneſen und Genoſſen wegen Vexlegung 
eines Weges wurde das Urtheil I. Inſtanz in einzelnen Punkten 
abgeändert. In Sachen Lange in Mühlthal wider Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Kloſe hier wegen Ertheilung eines Schankkonſenſes wurde 
die Berufung koſtenpflichtig abgewieſen. An Sachen des Magiſtrats 
in Schneidemühl wider Apollonia Brock ujen wegen Unterſagung 
der gewerbsmäßigen Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten. 
Der Beklagten iſt die Ausübung des fraglichen Gewerbes zu unter⸗ 
Gerbe irrauf gelangten noch vier Streitſachen ohne mündliche 

erhandlung und vier Beſchlußſachen, darunter die Polizei⸗Verord⸗ 
nung, betreffend den Marktverkehr in der Stadt Czarnikau, und 
das Ortsſtatut des Magiſtrats Bromberg über die Einquartierung 
der Truppen im Falle einer Mobilmachung zur Erledigung. — 
Der Magiſtrat in Erin, war um die Errichtung einer Ortskranken⸗ 
kaſſe beim Bezirksausſchuß vorſtellig geworden. Die Genehmigung 
iſt ertheilt. Ebenſo iſt die ag er zum Verkauf einer Sand⸗ 
fläche dem Magiſtrat in Schulitz ertheilt worden, ferner der Ma⸗ 
giſtrats⸗Antrag von Lobſens auf 8 einer Darlehnsauf⸗ 
nahme, — dem Gute Dziewierzewo das Statut zur Regelung der 
Aufbringung der Koſten der öffentlichen Armenpflege, — für 
Schneidemühl die Nachtrags⸗Erhöhung des Hundeſteuer⸗Regulativs 
von 6 M. auf 10 M. — für Czarnikau Stadt der Tarif zur Er⸗ 
hebung des Marktſtandsgeldes, — der Antrag des Magiſtrats in 
Schwarzenau auf kaufsweiſe Ueberlaſſung einer Marktfläche zum 
Kirchenbau an die evangeliſche Kirchengemeinde und ſchließlich dem 
Magiſtrate in Witkowo der Antrag auf Genehmigung der Kom⸗ 
munalſteuer pro 1891/92. Wandergewerbeſcheine ſind ertheilt in 
einem Falle und ausgedehnt in 16 Fällen. Zum Bau der Bahn 
. iſt für Fordon vom Bezirksausſchuß der Plan 
eſtgeſtellt worden. — Verhaftet wurde ee die Frau eines 
en Händlers und Eigenthümers, weil gegen ſie der Verdacht 
vorliegt, einen Meineid geleiſtet zu haben. 5 


* Beuthen O.⸗S., 7. Olt. Raubmord.] Am Sonntag 
Morgen fand man in dem Maurermeiſter Neumannſchen Neubau 
an der Hohenzollernſtraße den Maurer Janocha aus Kramelau 
im Neuſtädter Kreiſe todt auf. Die anfängliche Annahme, daß der 
Tod des J. a einen Unglücksfall verurſacht worden jet, iſt 
durch die polizeilichen Ermittelungen ei beſtätigt worden; der 
Maurer Czerniot, ein Landsmann des Verſtorbenen, hat vielmehr 
bereits zugeſtanden, daß er einen Streit mit letzterem gehabt und 
ihm im Verlaufe deſſelben einen Stoß verſetzt habe, ſo daß J. aus 
dem Bau geſtürzt ſei. Wie ein Zeuge am Spätabend des Sonn⸗ 
abend gehört haben will, drehte ſich der Streit um Geld, welches 
in Schnaps angelegt werden ſollte. Czerniok wurde verhaftet und 
heute Vormittag in das Gerichtsgefängniß abgeführt. Man ver⸗ 
muthet, daß er dem Verſtorbenen Geld a hat; wenigſtens 
iſt von einer Baarſchaft von 12 Mark bei der Leiche faſt nichts 
vorgefunden worden. 


5 rene = 
iergenußf uns ſchäd oder nützlich? Ueb 
dieſe Frage ſchreibt Profeſſor Wiel in Deiner Solaenbes : „Am 
unſchädlichſten iſt in Negele auf nachtheilige Einwirkung des 
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Seltenheit. Am häufigſten find die Erkältungen durch Bier, weil 
daſſelbe in der Regel in größeren Schlucken getrunken wird; in 
vorſichtigen kleinen Schlucken bringt ſelbſt das kälteſte Getränk 
keinen Schaden. Die Folgen der Erkältung des Magens find die 
gleichen, wie auf anderen Schleimhäuten; es iſt in der Regel ein 
akuter Katarrh, welcher ſich durch eine übermäßige Schleimabſon⸗ 
derung auszeichnet. Die zuträglichſten Temperaturgrade ſind: für 
Bier nicht unter 9 Grad Reaumur. Die Ueberſäuerung des 
Magens, das ſogenannte Sodbrennen, iſt die gewöhnliche Folge 
des übermäßigen Genuſſes geiſtiger Getränke. Nur kleine Mengen 
delt dot gehen unverändert ins Blut über; das Uebermaß verwan⸗ 
delt ſich in Eſſigſäure.“ Speziell über den Genuß des Bieres 
ſchreibt der Genannte: „Im Allgemeinen iſt malzreiches Bier zu⸗ 
träglicher als hopfenreiches; das erſtere erfüllt die ſeinen Dienſt 
als löſendes Mittel, macht fett und erwärmt; die letzteren zumal 
die ſtark gehopften Biere, find dem Magen nicht beſonders Freund. 
Die gut gegohrenen Winterbiere find entſchieden geſünder als alte 
Lagerbiere, denen oft mit allerlei Zuſätzen das bittere Daſein bis 
ſpät in den Herbſt hinein gefeiert werden muß. Am ſchlimmſten 
wirken Biere, welche mit Waſſer verdünnt werden, 

das ſonſt chemiſch gebundene ätheriſche Oel des Hopfens frei ge⸗ 
leicht Köpf . Biere ſchmecken auffallend bitter und machen 
ei opfweh.“ 

„Von einem Prozeß um ein Kubikmeter Schweine⸗ 
fleiſch wird aus Hameln berichtet: Der vor einiger Zeit beim 
hieſigen Amtsgerichte anhängig geweſene Prozeß wegen Lieferung 
eines Kubikmeters Schweinefleiſch zum Kaufpreiſe von 100 Mark 
iſt letztinſtanzlich“ dahin entſchieden: daß Kläger unter Verurthei⸗ 
lung in die Koſten mit der Klage abzuweiſen iſt. Das Berufungs⸗ 
gericht hat die Ueberzeugung gewonnen, daß der Beklagte nicht die 


Abſicht gehabt Hat, ein ernſtliches Geſchäft abzuschließen, und hat M 


es als Unding bezeichnet, daß ein ſolider Geſchäftsmann, wie der 
Beklagte, eine Quantität Schweinefleiſch nach einem Raummaße 
in wirklich ernſtlicher Abſicht habe verkaufen wollen. Daraus, 
daß Parteien ſich den Sarg egeben, könne noch nicht gefol⸗ 
gert werden, daß die ernſtliche | or, einen Vertrag zu ſchließen, 
vorgelegen habe, da im Scherz häufig die äußeren Formen, welche 
bei ernſtem Handel üblich, nachgeahmt würden. Es iſt ferner 
vom Gericht angenommen, daß Kläger gewußt, welches Gewicht 
ein Kubikmeter Schweinefleiſch babe. Habe er es aber gewußt, 
daß ein Kubikmeter Schweinefleiſch einen Werth von etwa 800 M. 
Bete d ſo habe er die Unkenntniß des Beklagten in verwerflicher 
Weiſe ausbeuten wollen, und es ſtehe ſeiner Klage der Einwand 
ite Handelns entgegen. . } 

Ein Floß über den Ozean. Nächſtens wird der Verſuch 
gemacht werden, Holz von Galveſton (Texas) über den Atlan⸗ 
tiſchen Ozean nach London zu flößen. Nachdem es im vorigen 
Frühjahr gelungen iſt, ein großes Floß aus Baumſtämmen auf 
dem Meere von St. Noba in Neu⸗Braunſchweig nach New⸗Nork 
zu bringen, beabſichtigt ChaxleslS. Moore in Galveſton, im dortigen 
Hafen ein Rieſenfloß aus Stämmen von gelber Fichte zuſammen⸗ 
zuſetzen und es mittelſt Dampfbootes nach London zu ſchaffen, wo 
das Holz zu Bauzwecken verkauft werden ſoll. Mehrere alte 
Schiffstapitäne ſollen ſich einſtimmig für die Ausführbarkeit des 
Planes ausgeſprochen haben (2). Moore iſt der Meinung, daß 
das Nas auf der Führt nach London keine jo ſchweren Stürme 
und keinen ſo hohen Wogengang zu beſtehen haben würde, wie ſie 
an der Küſte von der Fundy⸗Bai bis New⸗York zu herrſchen 
pflegen. Das Floß ſoll gegen das Ende des nächſten Juli von 
Galpeſton abgehen. Es wird aus drei mit einander feſt ver N 
Theilen beſtehen und die Form eines Catamaran (indtiches Segel⸗ 
loß) erhalten. Seine Bauzeit iſt auf drei Monate berechnet und 
ein Werth wird auf 20000 Dollaxs nn 

ie Lieferung von 500 Briefeonverts ſoll vom Berliner 

Magiſtrat im Submiſſionswege vergeben werden. Unglaublich, 
aber wahr! Die Abtheilung des Magiſtrats, welche den Erwei⸗ 
terungsbau der Zentral⸗Markthalle unter ſich hat, braucht 500 
Briefcouverts und hat an eine Anzahl leiſtungsfähiger Firmen 
brieflich das Erſuchen gerichtet, ſich an der Bewerbung um die 
e 500 — in Buchſtaben: fünfhundert — Briefcouverts, 
zu betheiligen. Die Briefcouverts werden etwa 4 Mark koſten. 
Anſtatt die Briefcouverts durch einen Diener in der erſten beſten 
Schreibmaterialienhandlung holen zu laſſen, läßt man einen Be⸗ 
amten eine große Zahl Briefe ſchreiben und prüft nachher in einer 
Sitzung die eingegangenen Offerten. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 9. Oktober. Schlußt⸗Courſe. Lots. 
Weizen pr. Oktbtrnmn. Q 225 25 228 50 
do. Nov.⸗Dez. 5 . 225 25 228 — 
Noggen pr. Ott. 235 — 287 50 
do ob.⸗Dez. 229 — Mi 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) dots. 
do. 70er lolo 50 50 50 80 
do. 70er Oktober . 49 90 50 40 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 49 90 50 40 
do. 70er Nov.⸗Dez. . 50 20 50 70 
do. 70er Dez.⸗ Januar 50 30 50 80 
do. 70er April⸗ʒęR ai. 51 20 51 70 


ot. vg, ot. vg 
Konſolid 4% Anl. 105 251105 20 [Poln. 5% er 66 50 66 80 
170 64 7 
% Pfandbr. 94 70 94 75 Ungar. 5% Papiere 87 25 87 — 
Bo. Rentenbriefe. 101 75 101 60 ein 
Poſen. Prov. Oblig. 92 — — — Deſtr. fr. Staatsb 3122 401123 — 
Deſter. Banknoten. 173 25173 25 ombarden 8 45 25 45 10 
Oeſtr. Silberrente 78 75 78 60 [Neue Reichsanleihe 84 — 84 — 
Rußß, Banknoten 213 2.213 60 Fondsſtimmung 
R.4½½ Bdkr Pfdbr. 96 90 97 — 


ziemlich feſt 
Oſtpr. Südb. E. S. A 74 90 74 — J Gelſenkirch. Kohlen 154 — 154 20 


ainz Ludwighfdto 110 80110 75 mo: 
Marienb. Mlaw.dto 54 90 54 25 Dux⸗Bodenb. Eiſbu221 — 221 50 


talieniſche Rente 89 89 75 Elbethalbahn „ „ 92 250 92 25 
ſſagkonfunl 1880 95 80 96 50 Galizier „ „ 8 7 
dto.zw. Orient. Anl. — — 66 90 Schweizer Ctr., „146 80146 75 
Rum. 4% Anl. 1880 83 — 83 10 Berl. Handelsgeſell. 140 — 137 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 17 75 17 85 Deutſche B. Akt. 147 401147 — 
oſ. Spritfabr. B. A. 80 — 80 — Diskont. Kommand. 174 401174 25 
ruſon We 143 — 142 —Königs⸗ u. Laurah. 118 — 118 — 
Schwarzkopf 231 50231 75 Bochumer Gußſtahl! 19 101119 60 
Dortm. St. Pr. L. A. 65 80 66 — | Flöther Maſchin en — — — — 
none Steinſalz 29 60| 29 60 ſſ. B. f. ausw. H 65 50| 65 75 
achbörſe: Staatsbahn 122 50 Kredit 153 60, Diskonto⸗ 
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war ſchleppend, da das Angebot nicht groß war, wurden ſie 
etwas beſſer bezahlt; ausverkauft. 49—50 M. bezahlt. An 
Kälbern wurden aufgetrieben: 660. Das Geſchäft war 
ruhig, I. 64—68 Pf., ausgeſuchte darüber, II. 57—63 Pf., 
III. 50—55 Pf. Hammel waren: 2378 am Markt, ſämmtlich 
Ueberſtände, die am Montag nicht gehandelt waren. 

Breslau, 9. Okt., 9¼ Uhr Vormitt. [Pri vatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen unverändert. 

Wetzen bei ſchwächerem Angebot behauptet, per 100 Kilogr. 
weißer 21,00 —21,50— 23,00 M., gelber 20,90 bis 21.40 —22,90 
Mk. — Roggen zu notirten Preiſen gut verkäuflich bezahlt wurde 
per 100 Kilo netto 22,00 bis 23,00 —23,.60 Mk — Gerſte ſchwach 
gefragt, per 100 Kilo gelbe 15,00 — 15,50 — 16,50 Mk., weiße 17,00 
bis 18,00 Mark. — Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilo 14,50 bis 
15,00 —15,50 M., feinſter über Notiz; bez. — Mais preishaltend, 
per 100 Kilo 15,50 —16,00— 16,50 Mk — Erbſen mehr beachtet, 
per 100 Kilo 16,00 —17,00—18,00 M., Viktoria⸗ 19,00 20,00 

3 22.00 M. — Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilo 17,00 
bis 18,00—18,50 Mk. — Lupinen mehr angeboten, per 
100 Kilogr. gelbe 8,50 bis 8,80 —9,50 Mark, blaue 7,59—8,50 
bis 9.20 M. — Wicken gut behauptet, ver 100 Kilogr. 13,00 
bis 14.00 — 15,00 M. Deljaaten in ruhiger Haltung. Schlaglein 
ohne Aenderung. — Schlag lein ſaat p. 100 Kilo 21.900 — 22,50 
bis 23,50 M. — Winterraps per 100 Kilo 23,50 — 6,30 
bis 27,30 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogr. 23,30 
bis 26,00 — 27,20 M. — Hanfſamen geſchäftslos, per 100 
Kilogr. 20,00 —21,00— 21,59 M. — Rapskuchen gut verkäuflich, 
per 100 Kilo ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 14.25 —14,75 
— Lerinkuchen in feſter Stimmung, per 100 Kllogr. 


ſchleſiſche 17,25 — 17,75 M., fremde 16,00 —17,00 — Palm⸗ 
kernkuchen leicht verkäuflich, p. 100 Kilo 13,00 13,50 M., 
p. Sept.⸗Okt. :- — M. — Kleeſamen ruhig. — Mehl 
ſehr feſt, per 100. Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 


00 33,75— 34,25 M. — Roggen⸗Hausbacken 35,00 35,50 M 
Roggen ⸗Futtermebl ver 100 Kilo 13,40—13,80 M., Weizenkleie 
ver 100 Kilogramm 11.40 —11.80 M. — Speiſekartoffeln 
3,00—3.50 Mark pro Ztr. 


Brieſkaſten. 


Alter Abonnent in Rogaſen. Nach der Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung müſſen jetzt auch Kaufmannslehrlinge die Fortbil⸗ 
dungsſchule beſuchen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Zi der Woche vom 3. bis 9. Oktober einſchließlich wurden 
gemeldet: 
Auf gebote. 


Drogiſt Kaſimir Strzyzewskt mit Severing Igler. Zimmer⸗ 
fue Thomas Smolibowski mit Pelagia Herold. Arbeiter Peter 


ywert mit Marie Kabat. Maler Viktor Kowalski mit Vronislawa 
owarſch. Königl. Gymnaſiallehrer Moritz Baenitz? mit Martha 
Bleich. Schmied Karl Brandenburger mit Alwine Vanſeil. Kauf⸗ 
mann Emil Ripke mit Helene Stinner. Schuhmacher . 
Tucholke mit Emma Trogiſch. Schmied Alexander Pomerenke mi 
XKavera Markowska. Kaufmann Mendel Dawidowicz mit Eugenie 
errnſtadt. Arbeiter 8 Niedzwieecki mit Marie Cieciora. 
chuhmacher Thomas Szymkowiak mit Marie Muſielska. Schuh⸗ 
macher Johann Streuk mit Viktoria Görecka. Arbeiter Louis Cruspe 
mit Wittwe Pauline Gerlach geb. lose Arbeiter Me lian 
Scherner mit Hedwig Tloczynska. Schloſſer Wilhelm Porske mit 
Emilie Krebs. Sattler Alexander Majsnerowski mit Valentine 
Mroczkowska. Regierungs⸗Baumeiſter Georg Matzdorff mit Emma 
alkenheim. Kaufmann Michael Pietrowski mit Wanda Hejducka. 
taurer Johann Kolodziej mit Marie Kſigzkiewicz. Maurerpolier 
ulius Bauer mit Emilie Urban. Arbeiter Andreas Miſiaczyk mit 
tanislawa Kucharska. Arbeiter Joſef Stawinski mit Antonie 


Wozniak. l 
Eheſchließungen. 8 

Photograph Oskar Stiffel mit Anna Bitterhoff. Konig Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphiſt Ludwig Nowak mit Martha Hirſch. Klempner 
Otto Kwiecinski mit Alma Schulz. Eiſenbahnarbeiter Heinrich 
Gahſche mit Auguſte Woiczef. Vizefeldwebel Theodor Wiedenhöft 
mit Luiſe Schuch. Arbeiter Valentin Jankowiak mit Roſalie Falter. 
Eiſenbahn⸗Stationsgehilfe Karl Herbig mit Helene Rudnicka. Kellner 
e Ratajczak mit Stanislawa Grzybowska. Arbeiter Franz 
Molenda mit Wwe. Anna Kloſowska geb. Werner. Kaufmann 
Andreas Szymczak mit Valentine Piotrowlak. Schuhmacher J. Da⸗ 
browski mit Antonie Kowalska. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſpirank Joſef 
Brat⸗Reimann mit Cäcilie Prauſe. Sergeant Karl Gieſchke mit 
Ida Meyer. Schuhmacher Michael Knaflewskk mit Viktoria Ste⸗ 
fanska. Maſchinenſchloſſer Eduard Sanner mit Marianna Cybinska. 


Kaufmann Cornelius Etter mit Viktoria Wagner. Eſſenbahn⸗ 
Stationg-Diätar Wilhelm Gehlert mit Helene Baer. Brennerei⸗ 
Verwalter Richard Ackermann mit Emma Roth. Diätariicher 


Gerichts⸗Aktuar Karl Jochmann mit Marie Schmedide. 
Geburten. 


Ein Sohn: Schuhmacher Franz Perkowski. Arbeiter 
oſef Grzybowski. Kaufmann er Hautz. Regierungsbauführer 
oſef Rüdiger. Sehrer uguft Peetz. Unvereheli te R M. 

Feldwebel Paul Heimann. Kaufmann Johann chak. ce⸗ 

eldwebel Karl Schilling. Tiſchler Emil Deimert. Eichler Kaſimir 

Mankowski. Fleiſchermeiſter Kaſimir Cabanski. Kaufmann Iſidor 

Mannheim. Bäcker Joſaphat Fitzner. Privatſekretär Eduard van 

Vile er. Zuſchneider Roman Kicinski. Schiffsbauer Franz 
e 


Eine Tochter: Tiſchler Hermann Hecker. Maurer Anton 

Stankiewicz. Kaſtellan Karl Muthmann. Arbeiter Johann 

Shietgichafts- Juibeftor Johann Budzynski. Stabsarzt 

5 Samuel Tausk. Bankier Martin 

. Unverehelichte H., G., S., A., K. Maurer Alexander 

Weſolowski. Ladiver Joſef Wachulsti. Droſchkenkutſcher Georg 

Blotny. Bureaudiätar Max Grunwald. echaniker Herrmann 
Förſter. Landgerichts Sanziift Guſtav Kohmann. 


terbefälle. h 
Stanislawa 8 N 6 Tage. Wittwe u e üie 
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75 Jahre. Wittwe Marie 


czak 3 Jahre. Sophie Pietrowicz 10 Wochen. Fornal Valentin 
are 49 Jahre. Marian Grzelachowskt 4 Wochen. Frau 
lene eibe 80 Jahre. Unverehelichte Klara Schubert 16 
ahre. Frau Marie Ziatktewicz 70 Jahre. Helene Ludwiczak 
T Monate. Maler Peter Jelewsti 55 Jahre. Frau ollonie 
Srajek 55 Jahre. Schornſteinfeger Auguſt Cwiklewsti 77 Jahre. 


Adam ittwe Eleonore Schibur 87 N 
Marktberichte. Stefanie Rempulska 5 Wochen. Rentier Moſes Cobra Jae 
Berlin, 9. Okt. [Städtiſcher Zentral- Naskret 3 — — . 8 * 

5 ; a n. Bernha age. 
vieHHof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 5 Sabre. Wittwe . — 8 — el ahre. Landwirth 


165 Rinder, davon wurden nur 50 geringerer Qual. zu letzten 
Montagspreiſen verkauft. An Schweinen wurden aufgetrieben: 
1895, darunter 289 Dänen, 166 Bakonier. Das Geſchäft 
war flau bei ziemlich unveränderten Preiſen; geräumt. I. fehlt, 
II. und III. 44—55 M. bez., auch das Geſchäft in Bakoniern 


Kajetan Splawski 77 Jahre. N Albert Ohmann 29 
Elſe Jaeſchke 10 Monate. Vicefeldwebel Emil Kloſe 30 Jahre. 
Schneider Adam Herczynski 22 Jahre. Marie Kl Jah 
Bruno Malinski 2 Wochen. Brontslaus Kicinski 1 Sta⸗ 
nislaus Piotrowski 10 Jahre. 


54 Jahre. 


Unverehelichte Agnes Sobtzat 


Senofienicnitir iter. 


In unſerem Genof enſchafts⸗ 
Regiſter iſt bei Nr. 3, woſelbſt 
die Genoſſenſchaft in Firma 
„Bank Przemysiowcöw, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“, mit dem 
Sitze zu Poſen aufgeführt ſteht, 
ufolge Verfügung vom heutigen 
Tage nachſtehende Eintragung 
bewirkt worden: 

An Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Felix Ra- 
kowski iſt der Kaufmann 
Michael Wieckowski zu Poſen 
zum Mitgliede des Vor⸗ 
ſtandes gewählt worden. 

Poſen, den 7. Okt. 1891. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 14328 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Mikotajezak in Poſen wird 
nach rechtskräftiger Beſtätigung 
des angenommenen Zwangsver⸗ 


gleichs und Abnahme der Schluß⸗S. 196) 


rechnung des Verwalters aufge⸗ 
hoben. 14312 
Poſen, den 7. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


* 2 N 
Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen 1) des 
Gutsbeſitzers Emil Hepner 
in Radom, 2) ſeiner Ehefrau 
Clara geb. nemmenischaf; 
welche nicht in Gütergemeinſcha 
leben wird heute, 


N ( 
um M. Schi BD 
Nachmittags 60 5 eröffnet 
das Konkursverfahren un 
Der Kaufmann Isanc Jas- 
trow in Rogaſen wird zum 
Konkur Sverwalter ernannt. 8 
Konkursforderungen ſind bis 


4 aber ll 


Gerichte anzumelden und 
bor iter Angabe gegen welchen 
der beiden Gemeinſchuldner die 

orderung gerichtet wird. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 


walters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 


ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände au 


dem 20. Okuber lag, 


Vormittags 10%, Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 


f 
den 0. Nobenber 1991, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zu 
den Konkursmaſſen gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zu den Kon⸗ 
kursmaſſen etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die ger 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von die 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 

15. Oktober 1891 
Anzeige zu machen. 


Wönigliches Amtsgericht 
zu Rogaſen. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Bahn⸗ 
hofsreſtaurateurs Euchar Hoff⸗ 
mann zu Kreuz iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 

den 24. Oktober 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 14, anbe⸗ 
raumt. 14295 
Filehne, den 7. Oktober 1891. 
Schleeſe, Aktuar, 

für den Gerichtsſchreiber des 

Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Firma Theodor Ste⸗ 
ski in Obornik iſt erloſchen 
und auf Anzeige vom 29. Sep⸗ 
tember 1891 im Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 13 Blatt 7 geſtrichen 
worden. 1429 
bornik, den 2. Okt. 1891. 


FKiulliches Anlsgerih. 


Es 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 

Spalte 1. Laufd. Nr. 344. 

Spalte 2. Bezeichnung des Fir⸗ 
men⸗Inhabers: 


Kaufm. Victor Dymalski. 


Spalte 3. Ort der Niederlaſ⸗ 


ſung: \ 
Oftrowo. 
Spalte 4. Bezeichnung der 
Firma: 


V. Dymalski. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 7. Oktober 1891 
am 7. Oktober 1891 (Akten über 
das Firmen⸗Regiſter Band XI. 
; } 14296 
Oſtrowo, den 7. Oktober 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


3 Verkäufe « Verpachtungen 


Neubau eines Train⸗Eta⸗ 
bliſſements zu Poſen. 


„Die Erdoberflächenregelung des Stadt, Bahn, Haupt⸗ 


Train⸗Etabliſſements in Poſen, 
veranſchlagt auf 12 575,0 Mark, 


ſoll öffentlich verdungen werden. punkt. 


Die Angebote ſind nach Prozent⸗ 
ſätzen zu der Anſchlagsſumme ab⸗ 
zugeben. 14250 

Die Verdingungsunterlagen kön⸗ 
nen im Baubureau des Train⸗ 
Depots in Bartholdshof bei Poſen 
eingeſehen werden, oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Herſtellungskoſten von 


2 dort bezogen werden. 


Die Angebote zu dem am 15. 
Oktober d. J., Vormittags 
11% Uhr, im genannten Bu⸗ 
reau ſtattfindenden Termine ſind 
poſtfrei, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 
pünktlich einzureichen. Zu ſpät 
eingegangene Angebote werden 
nicht berückſichtigt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Poſen, den 5. Oktober 1891. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. 


e. 
Der Kgl. Reg. Baumeiſter. 
Koehler. 


— nr 
Submiſſion. 

Die Lieferung der für die Me⸗ 
nageküche des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons in der Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1891 bis Ende Oktober 
1892 erforderlichen Kartoffeln (un⸗ 
gefähr 2000 Zentner) ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Lieferungsfähige 
Beſitzer ꝛc. wollen verſiegelte Of⸗ 
ferten bis zum 14. Oktober 1891 
mit der Aufſchrift „Menageliefe⸗ 
rung“ unter Angabe des genauen 

reiſes für einen Zentner an die 

enage⸗Kommiſſion des unter⸗ 
zei chneten Bataillons einſenden. 
ei neferungsbedingungen können 
eingeſehen werden. 
ofen, den 8. Oktober 1891. 


m 1 
7 Graf Kleiſt v. Hol- 


Hausgrundſtücke 
S der Stadt 
e „w t 
menen Ankaufe . anna Be 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Ein Gaſthof, 
mit guter Ausſpannung, in beſter 
Lage einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt, Bahnſtation, ſoll billigſt 
unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Anzahlung 
— Mark. Näheres bei 
A, Schardt, Liſſa i. P., 
55 Langeneugaſſe 26. 14302 


Gutstauſch. 


Ich bin beauftragt, mehrere 
zum Theil ſchuldenfreie herrſchaft⸗ 
liche in feinſter Gegend Breslau's 
8 Häuſer gegen gut be⸗ 
wirthſchaftete Güter in Poſen oder 
Weſtpreußen einzutauſchen. Hier⸗ 
auf reflektirende Beſitzer ꝛc. be⸗ 
lieben bez. Offerten mit genauer 


7 Bezeichnung des Gutes ꝛc. an die 


ed. d. Ztg. bald gefälligſt sub 
Eßer R. F. Nr. 300 einzu⸗ 
ſenden 14300 


feinste Marke. 


unterzeichneten Bataillon ki 
4308 | $ 


looker...Cacao 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 


Keine Preiserhöhung. 


Verkauf eines Hausgrundſtücks mit 
Deſtillations⸗Geſchäft. 


Das hierſelbſt am Markt gelegene, zur Hermann Pick- 
ſchen Konkursmaſſe gehörende Grundſtück, in dem ſeit über 60 Jah⸗ 
ren ein flottes Deſtillations⸗Geſchäft betrieben und das u dieſem 
mit Kellereien, Baſſins zu ſteuerfreiem Spirituslager, Ausſpan⸗ 
nung ꝛc. vollſtändig eingerichtet, iſt mit dem geſammten Geſchäfts⸗ 
Inventar und Waarenlager ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Geichäft befindet ſich in vollem Gange und bürſte 
jedem tüchtigen Geſchäftsmann eine geſicherte Exiſtenz in Ausſicht 
ſtellen. (Der Konkurs iſt nicht die Folge des Deſtillatigns⸗Geſchäfts.) 
Zu jeder gewünſchten Auskunft, aber nur an Selbſtreflektan⸗ 

in ich gern bexeit. 14365 
Landsberg a. W, den 8. Oktober 1891. 


Der gerichtliche Konkurs Verwalter. 
Emil Fränkel. 


Dampi- 
Brauerei- 
Gelegenheits- 
kauf! 


In großer Induſtrie⸗ 


ten, 


m. fe 
Ko. * tägl. warm 
baden. Jeder der dies 
A I keit dert. p. Poſtk. d. 
FR ausf.ill. Preisc. grat. 
rst, Berun W. 
— auerfir. IL 


2 


dir 
Srport⸗Daupfnühl⸗ Aktien, 
Geſelſchaft 1338 


in Werſchetz, Südungarn. 
Produktion täglich 20 000 Klg. 
Weizenmehl. Vertreter in allen 

größeren Städten geſucht. 


ſtrecke und Knoten⸗ 


Eine ober⸗ u. unter⸗ 
gährige Dampfbraue⸗ 
rei in vollem Betriebe, 


N 5 in 24 Std. hart trocknend, 
dice, Siga ch Wanzentod, Schwabenpuluer, 
bestes Jahr 3000 Jer. Jenn aul 
Malz verſtenert, Ein⸗ unübertroffen, blendend weiß, 
maiſch⸗Quantum 20 | Möbel-Politur u. Politur. Lack. 
Ste für 15 000 leicht anwendbar, m. hohem Glanz, 

fil es erichtet ift empfiehlt die Drogenhandlung 
Def, eingerichtet, Mt L. Eckart. S Nuri! 


bei Anzahlung von 
40 000 Mark ſofort 
zu verkaufen. a 

Offerten sub F. 2247 a) 
an Rudolf Mosse, Hochdruck und Compound- 


ars 
r 


N 


Breslau. 14% Lokomobilen 
Gi arrenne d t bis zu 50 Pferdekräften. 

in mis e Tu 2 . 

ſtadt unter ſehr coulanten Be⸗ ampfkeſſe 


in jeder Größe. 13909 
Komplette Einrichtung von 
Schneidemühlen u. Ziegeleien. 


Güttler & Co., 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik u. 
Keſſelſchmiede. 
ba eg — Brieg. 
ez. Breslau. 


dingungen abzugeben. Off. sub 
B. 1000 Exp. d. Ztg. erb. 14254 


Dom. Goreczki hei Radenz 
hat zwei 2 jährige » 14299 


Wilſtermarſch⸗Bullen 


und wegen Aenderung der Zucht⸗ 
richtung 


4 Ramboyilletböcke 


ſofort abzugeben. 


Genuine Galorie - Punch 


Aoht schwedischer Punsoh von 
J. Oederlunds Söner, Stockholm 
Flllate f. Deutschl.: l Ubeck, Gr. Burgstr. 26. 
S Dieser allein ächte Ge- 
nuine Oalorio-Punoh, 
der auf allen grösseren 
Weltausstellungen vor“ 
zugsweise mit Goldmeı 
daillen preisgekrönt wur 
e u. in Schweden als Na- 


Tank- Tus Pac. 
Mieths-Gesnche Me 


Für ſofort oder ſpäter wird 
ein gut eingerichtetes, gangbares, 
nicht zu umfangreiches 


Colonial⸗Waaren⸗HGeſchäft 


möglichſt mit Ausſchank, mit oder 
ohne Grundſtück zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter 0. K. 
1280 an die Expedition dieſer 
Zeitung. 14303 


Petroleum⸗, Oel, 
Schmier⸗, Theerfäſſer 


Age! 
nicht vertreten, gesucht, 
N 


kauft zu höchſtenCaſſapreiſenl13879 O 
it © . erire 
M. Goldschmidt, Tree Prima A 35 Pf., För⸗ 


derkalk 28 Pf. pro Ctr. ab 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 
5586 Beuthen Oberſchl. 
amburger Kaffee, 
Fabritat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. 
das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei 12957 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


f Zehn Bienenſtöcke, 
ür die Winter - Satjon bereits in gut d (Drzeſton' ſches 
vorrätbig And ur 13932 | Re ee N en 


W. Grochowska. |... 


Jedes Quantum 
Eßkartoffeln 


werden per Kaſſe gekauft. 
Gefl. Offert erbeten E. Z. 
101 poſtl. Poſen. 14206 


Maison de Paris. 


Den geehrten Damen die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ſämmtliche 
teubeiten und Modelle in Hüten 


Kobplepole. 


Dampf⸗Caffee. 
Täglich fr. gebr. 80 M. 1,20, 
Wiener Miſchung à Pfd. M. 1,50, 
Karlsbader à Pfd. M. 1,50 

empfiehlt . 

A. Naschinski, 

Breiteſtraße 22. 


8 aflruwer Pferdemarkt, 


Der diesjährige große Michaelis⸗Pferdemarkt 
am 19. Oktober findet in gewohnter Weiſe ſtatt. 
Jaſtrow, den 28. September 1891. 


13914 Der Magiſtrat. 


26181 


* 
Dampf ⸗Dreſchſätze 
beſtrenommirte deutſche und engliſche Fabrikate, 
empfehlen zu günſtigen Zahlungsbedingungen 13539 


Gebrüder Lesser in Posen. 


DALLMANNS KOLA- 


Pastillen bestes Mittel gegen Migräne, Kopfgioht u. Kolawein 


er ne en nn — urch 5 

che u. geistige Ueberanstrengun esell- 

Schachtel M. 1 schaftliche Strapazen entstan ya Aahigt Flasche M. 1,75 

den Menschen, grösste Strapazen mit Leiohtigkelt zu ertragen, deshalb besonders 

Offizieren, Jägern, Sportsmen zu empfehlen. Nur in Apotheken erhältl., ev. direkt 

durch Fabrik chem.-pharm. Präp. DALLMANN & Co., Gummersbach (Rheinl. 
Speiſek 

peiſekartoffeln, 


rothe und weiße, ſehr ſchmackhaft, lief 8 i 
nicht unter 5 Centner ” a ie 1 10 


Eduard Weinhagen, Poſen, 
Wilhelmſtraße 3a. 


Rübenheber, ein- u. zweireihig, 


neueſter Konſtruktion, 


Patent⸗Aübengabeln, 
Hand⸗Rübenheber, 


Purnecks neueſte Kartoffelausgraber, 

Az Viehfutter⸗Dämpfapparate, 
Verſtellbare Kartoffel⸗Sortircylinder, 
Rüben, u. Kartofeliäneidemaihinen, 
Patent⸗Zweiſchar⸗Pflüge, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager 14081 


Max Kuhl, Posen, 


Berlinerſtr. 10. 


* 


benheber 


Einmiethungsmethode 

G. Vibrans-Wendhausen 

füt Rüben, Sartofe, Erdfrüchte aller Art nt. 
D. R. Patent 57342. 

Anfragen auf Erwerbung oder probeweiſer Einfüh⸗ 


rung ſind zu richten und finden umgehende Erledigung 
durch den alleinigen Vertreter für Deutſchland 


18913 Carl Schulze jr., 
Magdeburg, Kaiſerſtraße 77, 


Depeſchen⸗Adr. Carl Schulze jr., Magdeburg. 


lycerin-Cold-Gream-Seilt 
v. Bergmann & Co. in Radebeul 
Dresden, 

die beſte Seife, um einen zarten 
weißen Teint zu erhalten; Mütter, 
welche ihren Kindern einen schönen 
Teint verschaffen wollen, ſollen ſich 
nur dieſer Seife bedienen. à Packet 

St. 50 Pf. bei B. Barcikowski, 
S. Otocki & Co. u. Jasinski & Otynski. 


E llebettaſchend 2 
iſt die Wirkung gegen Sommer- 
sprossen und Hautunreinigkeiten 


beim täglichen Gebrauch der 12049 


8 
Lilienmilch⸗Seife. 
Echt à St. 30 15 Be J. 
Szymanski, Apotb., Breslauerſtr 31. \ 


Rheinwein. 12067 
Weißwein, flaſchenreif, rein, 
de Tiſchwein à 50, 60, 


Id 


Cacao-Vero 
in Würfelform. 


Meder Mürfel 

ist in Staniol verpackt 
und sin 

100 Würfel — 1 pid. 


22 


Zu haben in den meiſten durch 
unſere Plakate kenntlichen Avo⸗ 
th Konditoreien, Kolo⸗ 
nialwaaren⸗, Delifateir, 
Drogen- u. Spezialgeſchäften. 
S Parga und Paläſtiner 
in feinſter Qualität, grüne Pal⸗ 
men und allerf. großblätt. deutſche 75, 90 Pf. per L 
Muyrthe offerirt Berger, Alter lange 
Markt 43, vis-à-vis d. Rathhaus. 25 


| * 


TER 


Berlin W., Frichrichfr. 73, 


13916 Prämiengeschäfte. 


Bernstein & Co., Bankgeſchäft, 


B vermitteln Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte unter den 
evulanteſten Bedingungen und empfehlen gegenwärtig, da 
die Coursſchwankungen ſehr bedeutende, peciell 


Suche für mein Colouialwaa⸗ 
ren⸗ 15 Delikateſſen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen jungen Mann als 


erſten Expedienten 


zum ſofortigen Antritt event. per 
1. November c. Bewerbungen 


Größte Auswahl ſelbſtfabrizirter 


Schuhwaaren 


für Damen, Herren 


und 


mit Zeugnißabſchriften ſchriftlich. 
14210 


Von 
den einfachſten 


Oswald Schäpe. 


Arne 


Alen. 


Friedeberg N. M. 


geltlich auf. 


Viehverkäufe beſtes Inſertionsblatt. 
Durch die Poſt pro Quartal für 1 
25 Pf. zu beziehen. 


Deutsche Inspeetoren-Zeitung 


nimmt von den Herren Gutsbeſitzern Stellen- 
angebote für Wirthſchaftsbeamte unent⸗ 


Auch Stellengeſuche von Wirthſchafts⸗ 


14292 


bis zu den elegan- 
teſten Sorten in ſtreng 
ſolider Ausführung. 
Aufertigung nad) auß. 
Mil Auswahlſenoͤungen Heben zu Dienſlen. 


Ein junger Mann * Colo⸗ 
nialw.⸗ u. Delikatefien = Branche, 
welcher Soldat geweſen und der 
poln. Sprache mächtig iſt, ſucht 
per 1. Jannar 1892 oder ſpäter 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. 
erbeten unter K. 25, Lüben, Schl. 


Gomtoiti W die alben en 


den Beſchäftigung. Gefl. Off. 
sub N. 30 Exp. der Zeitung er⸗ 
beten: EERBER EI = 


Cin tüchtiger Kin tüchliger Buchhalter. 


Liebig’s Fleisch-Ex- 


beamten, die Abonnenten dieſer Zeitung trakt dient zur sofor- Kung dere Ir ber Gen 
e . * Br, 0 
ſind, werden unentgeltlich aufgenommen. Für . gig sub X. T 80 14348 


Suche Stell. v. 1. Jan. 92 als 
Juſpektor. 
Bin 33 In alt, ev., kinderlos, mit 


nur vorzügl. Zeugn. u. Empfehl. 
von mein. jetzigen Prinzipal aufs 


suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, 


Rm. 


I 


(mit der Eule) 


mit zarter, empfindlicher Haut. 


Eule: 


; andere Seife. 
Wirkung: 


unreinigfeiten. 


zur besten Seife der Welt. 


Zu haben in 9 bei: 
ſtraße 7/8, 
H. ne 


G. Fraas Nachf., Breiteſtr. 


— S. Otocki & Co., Berlinerſtr. 2 2, — J. S 
J. Schmalz, Friedrichſtr. "95, 
Wilhelmsplatz 3. — Viktoria⸗Droguerie, Bromberg. 


die beste und geeignetste aller Toilette - Seifen 


zum tagtäglichen Gebrauch, 


das vorzüglichste uud mildeste Waschmittel 
für die Damenwelt und Leute 


Vorzüge der Doerings Seife mit der 
Sehr reinigend, liebliches Parfüm, abſolut un⸗ 
ſchädlich, weil frei von alkaliſchen Schärfen, 
und wegen ihres ſparſamen Gebrauchs billiger als jede 


Geſchmeidigkeit und Friſche der Haut, Ver⸗ 
feinerung des Teints, Beſeitigung von Haut⸗ 


* rer Milde wegen ganz beſonders zum 
Waſchen der Säuglinge und Kinder geeignet. 
Der unerreichte Erfolg erhebt Doerings Seife 


Preis nur 40 Pfg. pro Stück. 
R. Barcikowski, Neue⸗ 


— Jaſinski u. Otynski, St. Martinſtr. 62, 
öblitz, Krämerſtr. 16, — Otto Muthſchall, Friedrichſtr. 31, 
Hexen i 13, 

au 


Engros-Verkauf: DOERING & Cie., Frankfurt a. M. 


Wärmſte empfohlen. Stell.- ech). 
nur der Verheir. wegen. Gef. Off. 
erbitte unter R. S. poſtlagernd 
Winiary. 14339 


ENTE, | 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
vet ärztlich empfohlen. 1 Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf. 10 Flaſchen 

4 Mark reſp. 2 50 Mark incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 14330 
Beſtellungen auf Kartoffeln, 
Obſt und andere landwirthſchaft⸗ 
liche Produkte werden in meinen 
Mehlgeſchäften: Untere Mühlen⸗ 
ſtraße 12 und Große Gerber⸗ 
ſtraße 25 angenommen. 14306 
Franz Rabbow, Lonc; Mühle. 


richtig angewandt, 
neben ausser- 

ordentlicher Be- 
quemlichkeit das 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für 
Schwacheu. Kranke. 


FLEISCH-EXT 


Nuraecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


2 
ai 


9 4 


oe 
Hells. Gesicit, 


Gr. Gerberftr. 40 ſind große 
und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Dr. von 
Gasiorowski, St. Martin 26. 

1 Laden mit a. ohne Neben⸗ 
zimm. von 1. Jan. 1 Remiſe ſof. 
z. verm. J. Wunsch, Bilfelmfr. 26. 


ür mein Getreidegeſchäft ſuche ]! 
ich per 1. November 1891 einen 
— mit der 9 ver⸗ 
tra 14363 


jungen Mann. 


Derſelbe muß auch der Korreſpon⸗ 
denz u. Buchführung mächtig ſein. 


Oppeln. Salo Cohn. 
Suche zu ſofort einen 


Lehrern gesucht 
Brival-Tünterjiule 


in Samter 


wird die mit 1000 Mark dotirte 
und bis jetzt von einer Lehrerin 


ann eleg. möblirte Zimmer moſaiſcher Religion beſetzte Stelle 5 1 

> ebht Vurſch 1 1 5 5 zu 1 Januar 1 Bela, SE unverheiratheten, älteren it Gänſe BE) 
ktbr. 2 vermiethen, auf Wunich | werberinnen, moſaiſchen Glau⸗ 

auch Pferdeſtall. Zu erfragen bens, welche außer der Lehrbe⸗ Wirthſchafts⸗ 2 Fe a gan 


fähigung für höhere Töchter⸗ 
ſchulen auch diejenige im Turnen 
beſitzen, wollen Meldungen und 
Zeugniſſe an den Vorſitzenden 
des Kuratoriums, Herrn Ober⸗ 
lehrer Dr. Lopinski, bis zum 
1. November einſenden. 
Samter, den 9. Okt. 1891. 


Das Kuratorium der Prival⸗ 
Töchterschule. 


Ritterſtr. 26 beim Haushälter. 
Vom 15. Oktbr. od. 1. Novbr. 
zwei gr. Zimmer, möbl. od. un⸗ 
möblirt zu vermiethen 14325 

Friedrichſtr. 4, I 

Eine Remiſe 

Gr. Gerberſt. 18 ſof. zu verm. 
Zu erfr. b. Haushälter. 14321 
Markt 93 ein unmöblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 14340 


braten in und außer dem Hauſe 


empfiehlt E. Reppich, 


14348 Sapiehaplatz 11. 


dtotternde, 


Auf Wunſch höherer Autoritä- 
ten habe ich in Poſen einen 


beamten, 
deutſch u. polniſch ſprechend. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dombrowo bei Krotoſchin. 
s Janisch, 


Königlicher Oberamtmann. 


14, 


1 unmöbl. Vorderz., ſowie 1 1 Emb Il ee Curſus eröffnet u. können Sprach⸗ 
Wolff, Wohn⸗ reſp. Geſch.⸗Keller 3. . B ech⸗ mon agen Ein unverheiratheter, gebildeter ſeidende nur noch einige Tage 
10717 || &r. Gerberſtr. 23. 14322 und Placate. Landwirth mit guten Zeugniſ⸗ hindurch zur Heilung 2 


ſen findet zum ſofortigen Antritt 


Dieſe 
Stellung als Rechnungsführer leiben. werden, 


men werden. 


bl. r eventl. 
. geſtützt auf 30 jähr. Erfahrun⸗ 


Penſion von einem jungen Kauf⸗ 


mit We 0 mit den neueſten 


aſchinen u. Einrichtungen aus⸗ 


Gebrüder Losskutow. 


Gigaretten und Tabake. 
Moskau. Berlin. 
Gegründet 1870. 
14317 Niederlage: 


H. Se hweder, 


Poſen, Breslauerſtr. 14. 


Vorzügliche neue ſaure 
und Seuf⸗Gurken, 
Preißelbeeren, 
Pflaumenmus, 
Telt. Rübchen, 
neue Maronen 


gegenüber der Se 


Pianinos 
allererſten Ranges, 


nur neueſte Eiſenkonſtruktion 
unter Garantie empfehlen 5 
halten auf Lager 


bebrüder Koeninsherger, 


Möbel⸗Fabrik, 
48. Markt 48. 


e 
um kau 


Auswärtige 


Schulen 


bewährte Kraft 
Sorten entſtehen nicht. 


Fabrik echter ruſſiſcher und türkiſcher 


Erſte deutſche 


Cognac⸗ Brennerei 


S. Schömann, 


N a. Rh., — Ae, 


. Gegründet 1869) 
egründe 
I. Smyczyiski, 12 mal preisgekrönt und 
St. Mart prämiirt 


empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach h u. 
Aroma der .. Br Cognacs 


a älfte des 


für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 
F mit 
Ia. Referenzen geſucht. 

u. — N 
in Berlin werd. d. e. 
e 


W. 2351 Berlin, Poſtamt 37. 12501 


t beim 14301 de Erfol 

mann in der Nähe des Theaters geſtattete Fabrik ſucht einen und Disponen gen und glänzen olge, durch 
p. 15. geſucht. Ausführl. Offerten | tätigen, ſolid. Vertreter. Gefl. Wos Adebnit. ein einfaeeiott e wish tes 
bebt Preisangabe sub D. 3390 Off. mit Referenz⸗Angabe beför⸗ — . ebnig. und an mir de d 3 
bef. d. Ann.⸗Exped. von Haaſen⸗ dern unter V. 401 Haasenstein & Ein prakt. Deſtillateur, fahren dauernd geheilt. Heiler⸗ 


folge mehrfach durch Königl. 
Behörden ausgezeichnet. Hun⸗ 
k derte amtl. begl. Dankſchreiben 
über frühere Erfolge, darunter 
vom Magiſtrat zu Poſen, lie⸗ 
gen bei mir zur Einſicht aus. 
uszug mit amtlichen Atteſten 
gratis. 


Vogler, A.-G., Leipzig. 14361 


Eine „ Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht für Stadt Poſen 
einen tüchtigen Agenten. 55 
Offerten ſind unter W. P. 1 
der Exped. dieſ. Blattes une: 
zulegen. 14368 


ſtein u. Vogler A.⸗G., N 559 
i. Pr. 


Bäckerſtr. 18 ſof. 2 ne 
u. „Küche. neu tapz., f. 20 M. — > 


Stellen- Angebote, 


voln. ſprechend, ohne Unter⸗ 
ſchied der Konf., für Fabrik 
und Reiſe ſofort geſucht. 
Meld. sub A. B. 3 an die 
Exped. d. Ztg. 14332 

Mehrere tüchtige Brenner ſucht 


Unbemittelte erfahren 


f - r Nee 9 em⸗ 
Agende Vertreter. Belt ee ach gan ee Core 760 ba o 
; euten „ 
Fiennes be eden See 7 ̃ 6! 
wird vakant und find Bewerbun⸗ ſucht für Poſen einen 1435, Brennereldlrettor, Schneidemühl. D. 8 iz 9 1858 


gen unter Beifügung der Zeug⸗ 
nifle und Lebenslauf bis zum tüchtigen Agenten 
5 er. bei uns — genen e ub 8084 
onnabend 10—11 * 0 
Das Gehalt iſt vorbehaltlich 5 5 
der Genehmigung der Aufſichts⸗ 3 


e e, fen Heel 
Eiſenwaaren. 


digung normirt. 
— 900 I 8. Oktober 1891. 
Ein weſtfäl. Haus ſucht für 
die Provinz Poſen einen tüch⸗ 


Magiſtrat. 
tigen, durchaus branchekundigen 


e e 
Neiſenden. 


14253 Ein 


Prennereiverwalter, 


mit dem neueſten Syſtem und 
Maſchinenbetrieb vertraut, deutſch 
und polniſch ſprechend, wird zum 
ſofortigen Antritt geſücht. Vel⸗ 
dungen wolle man an das Dom 
Korytniea, Bahnhof Brunow 
richten. 


Zwei Tnpejet aebilien 


bei 30-36 Mk. Wochenlohn fin⸗ 


aus Burgſteinfurt (Aweſtf.), 
3. Z. in Poſen, Bäckerſtr. 17 
varterre rechts. 


55. verbesserte Auflage. 


Die Lu 


0 2 2 e und ki 


Sprache mächtigen 


t 9 B = Wien, 1. 

Büreau⸗Gehilfen Hohes Salair, dauernde Stel: 1 71 5 ; 125 Wird in Couvert verſchloſſen Desi 
ſucht per ſofort tung, Offerten unt. 3. M. 1 J. Ellinger Zuomeazla, 1— —— 
Das Koni art Dillrikls⸗Amt | an die Exped. d. Aid. beten — Fir ein Getreide und Fut, Hl pilepſie (Sal ucht). 
eschen I. 35 450 are A burg cr termittel-Öeichäft wird ein e En e erhalt. gratis⸗ 

PAE ———— — auje u a u 

F TXT 

* n ir iller. des] gen eſttzer, 2 

3 tüchtiger 925 den Comptoirarbeiten, zu Sul an 


Travailleurs, 9 rue Say Paris. 
Mke. Antw.) 13392 
Einige junge Kellnerinnen 
können ſich melden im Kommiſ⸗ 
ſionsgeſch. Schützenſtr. 2 part. 


bald oder ſpäter geſucht. Kennt⸗ 
niß des Polniſchen iſt erwünſcht. 
Angebote (mit Referenzen und 
Ge ee sub F. 155. 

32 beförd. d. d. Bor. \ 


22 


Lithograph. 
Off. unter R. A. 300 an 
die Exped. d. „Poſ. Ztg“. 
erbeten. 

Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Boien, 


ffert. an 1 


Verlin. er gerſtr. 96, 


